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Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, d. 16. Februar.

die Kardinäle die letzte Sitzung als Kongregation ab und
ziehen ſich ſodann in die für ſie beſtimmten Räumlichkeiten
zurück. Am Dienſtag früh beginnen die Arbeiten des
Konklave.
einſtimmen, die Entſcheidung ſo zu beſchleunigen, daß die
Wahl des Papſtes binnen 5 oder 6 Tagen vollzogen ſein
dürfte. Der Camerlengo theilte geſtern den Verwandten
des verſtorbenen Papſtes das Teſtament deſſelben mit.
Die „Jtalia“ bezeichnet die von verſchiedenen Zeitungen
gebrachte Nachricht, daß die Miniſter über die Reformen,
beſonders über die Reform des Wahlgeſetzes uneinig wären,
und daß der Miniſter des Jnnern die Ernennung von 100
Senatoren beabſichtige, als unbegründet.

Rom d. 16. Febr. Heute wurde für den verſtor
benen König Victor Emanuel das feierliche Requiem in
der Pantheonkirche abgehalten. Die Miniſter, ſowie die
Hof und Staatswürdenträger, die Botſchafter und Ge
ſandten mit ihrem Perſonal wohnten demſelben bei, die
Truppen hatten in der Nähe der Kirche Aufſtellung ge
nommen, die Börſe und die Kaufläden waren geſchloſſen.

Verſailles, d. 16. Februar. Sitzung des Senates.
Von Seiten der Regierung wurde ein Geſetzentwurf vor
gelegt, wonach die Generalräthe mit Rückſicht auf die
Weltausſtellung ſchon zum 8. April einberufen werden
ſollen. Die Verſammlung beſchloß die Dringlichkeit für
die Vorlage. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
die Wahl eines ſtändigen Senators vorgenommen. Die-
ſelbe führte zu keinem Reſultat. Carayon von der Rechten
erhielt 135 Stimmen und Lefranc von der Linken 133
Stimmen. Am Dienſtag findet eine abermalige Wahl ſtatt.

London, d. 16. Februar. Heute Nachmittag fand
in Trafalgar Square ein von etwa 2000 Perſonen be-
ſuchtes Meeting ſtatt. Es wurde zunächſt eine Reſolution
angenommen, in welcher das Vertrauen der Verſammlung
zu der Politik Lord Beaconsfield's ausgedrückt wird. Als-
dann gelangte eine zweite Reſolution zur Annahme in
welcher gegen die eventuelle Beſetzung Konſtantinopels
durch die Ruſſen, gegen die Erweiterung der ruſſiſchen
Macht im ſchwarzen Meere und gegen eine Verletzung
der Jntegrität der Türkei proteſtirt wird.

London, d. 16. Febr. Nach einer der Admiralität
zugegangenen Depeſche iſt das Panzerſchiff „Raleigh“ am
13. d. bei der im Süden von Tenedos gelegenen Jnſel
Rabbit auf den Grund gerathen. Das Schiff lag geſtern
noch am Ufer, hat aber weiter keinen Schaden gelitten.

London, d. 16. Februar. Das Panzerſchiff „Raleigy“,
welches am 13. d. unweit Senedos auf den Grund ge-
rathen war, iſt nach der Regierung zugegangenen Nach-

Am nächſten Montag halten rvon der Finanzkommiſſion zur Bland'ſchen Silberbill ge

Die Mehrzahl der Kardinäle ſoll darin über

S

Halle, Dienstag den 19. Februar.

richten wieder flott gemacht worden, ohne Schaden gelitten
zu haben.

Waßſhington, d. 16. Februar. Der Senat hat die

ſtellten Abänderungsanträge mit großer Majorität geneh-
migt. Durch dieſelben wird der die freie Silberausprägung
betreffende Artikel des Geſetzes beſeitigt und die Ausprä-
gung auf 4 Mill. Doll. monatlich beſchränkt. Ferner
wird durch die Abänderungsanträge die Einſetzung einer
Kommiſſion beſtimmt, welche ſich mit den zur lateiniſchen
Münzkonvention gehörigen Ländern und anderen Ländern
in's Vernehmen ſetzen ſoll, um eine ratio communis für
Silber und Gold herbeizuführen. Endlich wird die Re
gierung durch dieſelben zur Ausgabe von Eertifikaten für
Silberdepots ermächtigt, welche bei der Bezahlung von
Zöllen und Steuern in Zahlung genommen werden dürfen.
Andere Amendements wurden abgelehnt. Bei der defini-
tiven Abſtimmung wurde das Geſetz mit 48 gegen 21
Stimmen angenommen.

Waſſhington, d. 16. Februar. Durch die von
dem Senate heute früh angenommene Silberbill werden
die Silberdollars als geſetzliches Zahlungsmittel mit ihrem
nominellen Werthe bei allen öffentlichen und privaten Zah
lungen anerkannt. Ausgenommen hiervon ſind die Fälle,
in denen die Zahlung kontraktlich ausdrücklich anders ſtipu
lirt worden iſt. Außerdem ermächtigt die Bill den Staats
ſecretär, monatlich Silber im Werthe von nicht weniger
als 2 und nicht mehr als 4 Millionen Dollars zu Münz-
zwecken anzukaufen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. Februar. Nach zuverläſſigen Nach

richten iſt das Zuſtandekommen eines Kongreſſes (nicht
einer Konferenz) geſichert. Vorausſichtlich findet derſelbe
in Baden Baden ſtatt. Der Vorſchlag hierzu iſt von
Oeſterreich ausgegangen.

Wien, d. 17. Februar. Die „Montagsrevue“ meint,
alle Mächte haben dem Kongreſſe zugeſtimmt, Rußland
weiche darin ab, daß es ſeinen Beitritt erſt prinzipiell in
Ausſicht geſtellt habe. Oeſterreich beſchreite den Kongreß
mit dem feſten Entſchuſſe, alle ſeine Jntereſſen zu wahren
und dem allgemeinen Friedensintereſſe volle Rechnung zu
tragen.

Wien d. 16. Febr. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Konſtantinopel vom 15. d. gemeldet: die engliſche
Flotte ankert ſeit geſtern bei den Prinzeninſeln. Ueber
die Haltung der Ruſſen kurſiren hier widerſprechende An-
gaben, doch iſt es Thatſache, daß die Ruſſen den Vor-
marſch begannen zur Beſetzung innerhalb der neutralen
Zone in unmittelbarſter Umgebung Konſtantinopels liegen-
der Poſitionen und ſich innerhalb des Weichbildes von Kon-

[Mit Beilagen. 1878.

ſtantinopel einquartieren. Der Einmarſch in Konſtantinopel
ſcheint von dem Ergebniſſe der zwiſchen dem ruſſiſchen
Armeekommando und dem Sultan ſchwebenden Verhand
lungen abzuhängen. Aus Petersburg wird vom heutigen
Tage telegraphiſch berichtet, daß der Zeitpunkt des Zu-

ſammentrittes des Kongreſſes noch nicht zu fixiren ſei, da
die erforderlichen Vorbereitungen ulit den in Adrianopel
zu eröffnenden Friedensverhandlungen zuſammenhängen
und wohl zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen.
Bei den ſich täglich inniger geſtaltenden Beziehungen zwi-
ſchen der Pforte und Rußland, welche in einem ſehr leb-
haften, freundſchaftlichen, perſönlichen Depeſchenwechſel zwi
ſchen dem Sultan und dem Kaiſer Alexander ihren Aus-
druck finden, ſei es zu hoffen, daß das endgiltige Friedens
inſtrument zwiſchen Rußland und der Türkei bis zum Zu-
ſammentritte des Kongreſſes unterzeichnet ſein werde.

Wien, d. 16. Febr. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Belgrad gemeldet, daß daſelbſt große Beſtürzung
über die geringe Berückſichtigung herrſche, welche Serbien
in den Friedensbedingungen gefunden habe Der Metro-
polit habe telegraphiſch den Kaiſer von Rußland um grö-
ßere Berückſichtigung gebeten. Der Miniſterpräſident
Riſtic gehe nach Adrianopel, um mit dem General Jgna-
tieff zu konferiren.PHetersburg, d. 17. Februar. Der „Agence ruſſe“

zufolge iſt Befehl nach dem Hauptquartier abgegangen,
daß Gallipoli von den ruſſiſchen Truppen nicht beſetzt
werden ſoll. Wie der „Golos“ erfährt, iſt die Differenz
zwiſchen Griechenland und der Türkei durch Vermittelung
des ruſſiſchen Staatsraths Onou in folgender Weiſe bei
gelegt worden: Die Türkei wird keine Schiffe nach dem
Piraäus und keine Truppen nach Theſſalien und Epirus
ſenden. Die griechiſche Regierung beruft ihre Truppen
zurück und ſtellt die Feindſeligkeiten ein. Die europäiſchen
Mächte werden auf dem Kongreſſe die Anſprüche und
Rechte Griechenlands und deſſen Beziehungen zu den grie
chiſchen Unterthanen der Türkei regeln.

Konſtantinopel, d. 16. Februar. Die Pforte hat
bis jetzt keine Ermächtigung zur Einfahrt weiterer Panzer-
ſchiffe in die Dardanellen ertheilt. Die Ruſſen ſollen
geſtern in der neutralen Zone gelegene vorgeſchobene Be
feſtigungen Konſtantinopels okkupirt haben. Jn Adrianopel
werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Konſtantinopel, d. 16. Februar. Die engliſche
Flotte hat ſich nach Mudania, etwa 40 Meilen von Kon
ſtantinopel entfernt, zurückgezogen, und zwar ſoll dies auf
Wunſch des Sultans geſchehen ſein. Namyk Paſcha iſt
zurückberufen worden und begiebt ſich nicht nach Adrianopel.

Die großen Nachrichten des Tages ſind: die Ruſſen

ziehen vorläufig nicht in Konſtantinopel ein,

3] Die Königin ohne Namen.
Eine geſchichtliche Legende, aus dem Spaniſchen.

(Fortſetzung.)

Der alte Fulgencius trat aus dem Hauſe, als ſeine
Tochter und der Gaſt dort ankamen. Er ſah mit Ueber-
raſchung einen Fremden im Thale, hörte aber freundlich die
Erzählung ſeines Eintritts. Als Floriana jenes Wort wieder-
holte: Das iſt der Gefährte, den Gott mir ſendet, lächelte
der Alte friedlich, warf einen durchdringenden Blick auf den
Gothen und öffnete ihm dann die Arme und nannte ihn
Sohn.

Jn jenem Thale, dem Wohnſitz der Glückſeligkeit, ver-
brachte Rekiswinth zwei Monate, die friedlichſten ſeines Lebens.
Frieden hatte er dort gefunden, kluge Rathſchläge, anbetungs
werthe Unſchuld und ſelbſt Bücher zu angenehmer und nütz-
licher Unterhaltung. Florianga, unterrichtet von ihrem Vater,
hatte beſtändig Virgil's Gedicht vom Landbau bei der Hand,
ſo wie „die berühmten Männer“ des heiligen Jſidor.

Fulgencius Spanier von Geburt, hatte ſeine Abkunft
verhehlt und mit Ruhm unter den Fahnen Recared's gedient.
In einem Streite mit einem gothiſchen Hauptmann verwun-
dete er dieſen tödtlich; das Geſchlecht des Mörders wurde
bekannt, er wurde zur Knechtſchaft verurtheilt und ſchimpflich
als Sklave verkauft.

Seinem Herrn entlaufen hatte er ſich in jenes unwegſame
Thal geflüchtet, wo ein entfernter Verwandter von ihm einen
armen aber ſichern Wohnplatz vor Kurzem erbaut hatte.
Viele Jahre bewirthſchaftete ihn Fulgencius mit nur einem
Diener; ein Ausflug aus dem Thale verſchaffte ihm die Be
kanntſchaft mit der ſchönen und tugendhaften Pomponia, mit
der er ſich am Fuß des Altars verband und einige Zeit
glücklich lebte die Frucht ihres keuſchen Schooßes war Floriana.
Als die Tochter fünf Jahr alt war, ſtarb die Mutter.

Nach zwei Monaten reiſte Rekiswinth auf ſeinem Pferde

ab; ein Sklave, oder richtiger geſagt ein Freigelaſſener des
Fulgencius hatte es eingefangen. Um den wohlwollenden
alten Spanier gab es keine Sklaven, nur Söhne und
Freunde.

Bei der Abreiſe des Gothen weinte der Spanier und
die Spanierin. Du biſt ohne Zweifel, wiederholte Floriana,
Du biſt der Gefährte, der mir beſtimmt iſt.

Ja, mein Engel, rief Rekiswinth aus, einem unbekannten,
unwiderſtehlichen Antrieb nachgebend; ich bin es, ich muß es
ſein, ich weiß nicht, wann ich Dich wiederſehen werde, aber
ich kehre wieder. Erwarte mich und verliere dein Vertrauen
nicht, auch wenn ich zögere.

Er ſchied. Er zögerte. Er kehrte wieder. Liebe und
Achtung vor dem Vater befahlen ihm jene Zuflucht zu ver
laſſen die ungeeignet für einen Krieger. Er ſchied. Kin-
daswinth wurde auf den Thron Spaniens erhoben. Größe
und Sorge umgab ſeinen Sohn. Er zögerte. Aber die
Sorgen ſeines Standes drückten ihn und die Größe ließ in
ſeiner Seele eine Leere. Er kehrte wieder.

Floriana wuchs an Schönheit, an Verſtand, an Tugend.
Rekiswinth wiederholte häufig ſeine Beſuche im Thal, indem
er ſich bald unter dem einen, bald unter dem andern Vor
wand vom Hofe entfernte.

Er geſtand ſich, daß nach und nach in ſeinem Herzen
ein Gefühl aufgekeimt ſei, das ſchon zur heftigen Leidenſchaft
geworden er gedachte des Geſetzes, welches ihn hinderte, eine
Römerin zur Ehe zu nehmen; er dachte an ſeine Pflichten
als Prinz und wollte ſie erfüllen. Der König, ſein Bater,
war beſtändig in ihn gedrungen, daß er eine Gattin nehme.
Rekiswinth, entſchloſſen, ſeine Schwachheit zu beſiegen, gab
den Wünſchen des Königs nach und händigte den Verlobungs-
ring der ſchönen und ſtolzen Theodoſinda ein, der Schweſter
Froya's, wodurch er, nach dem Geſetz, die Verpflichtung auf
ſich nahm, ſich ſpäteſtens innerhalb zweier Jahre mit ihr zu
verheirathen, obwohl es noch möglich blieb, die Ehe zu ver
meiden wenn beide Theile ihre Zuſtimmung gaben. Die

Vergleichung zwiſchen Theodoſinda und Floriana fiel ſo vor-
theilhaft für die Tochter des Thales aus, daß ſie allein den
Prinzen auf den Gedanken brachte, der ihm ſonſt wohl ſchwer-
lich ernſthaft gekommen wäre, der Gatte der einfachen Spa-
nierin zu werden. Er ließ daher die zwei Jahre verlaufen
und reizte damit ernſtlich den Zorn der erlauchten Verlobten
und ihrer Familie; nach dieſer Zeit begab er ſich ins Thal
des Paradieſes. Er traf nicht zuvor eine Uebereinkunft mit
den Verwandten Theodoſinda's, um die Verlobung für auf-
gelöſt zu erklären, aber die Abneigung, welche beide Familien
ſich bezeigten ſeitdem man Kälte in dem Prinzen bemerkte,
berechtigte ihn gewiſſermaßen jene Förmlichkeit zu unterlaſſen.
Der König ſchien das Vorhaben aufgegeben zu haben, und
Froya, ſei es aus Stolz oder aus Klugheit, hatte vom König
keine Rechenſchaft fordern wollen. Der Prinz eilte nach dem
Thal, wie ich ſchon ſagte und beſprach eine heimliche Heirath
mit Floriana, ohne ihr ſeinen Stand zu entdecken. Für ſie
war Rekiswinth nur ein Römer, aus Toledo gebürtig. Das
war es, was er Fulgencius geſagt hatte, als dieſer ihn zum
erſten Male in ſeine arme Hütte aufnahm; der Name, unter
dem er ſich verſteckt hatte, war Heliodor. Eine lange Krank
heit, welche mit dem Tode des Vaters endete, verzögerte die
feſtgeſetzte Verbindung der Tochter mit dem Prinzen. Froya
erfuhr das durch einen Diener, den er mit andern Gaben
dem Prieſter ſchenkte, der Fulgencius in ſeiner letzten Stunde
Beiſtand leiſtete. Der Prieſter mußte den Sklaven mit ſich
ins Thal nehmen, dieſer erkannte den Sterbenden und auf
einer Reiſe nach Toledo theilte er alles ſeinem alten
Herrn mit.

Vieles von dieſen Dingen mußte Rekiswinth ſeinem
Vater erzählen oder erklären, nach der Zuſammenkunft mit
Froya, die für den Prinzen ſo unheilvoll war. Flavius
hörte ſeinen Sohn mit der finſtern Unerſchütterlichkeit ſeines

energiſchen Charakters an.
Am Schluſſe ſagte er zu ihm: Du preiſeſt die Eigen-

ſchaften dieſer Römerin, ja, die Aller, ich meine, es gibt nicht



die engliſche Flotte hat ſich nach Mudania zurückgezogen

und die Konferenz kommt zu Stande und zwar als
Kongreß, d. h. als Verſammlung der auswärtigen Mi-
niſter aller Signatarmächte. Als Kongreßort wurde
Baden-Baden von Deutſchland vorgeſchlagen und all
ſeitig acceptirt. Damit ſcheinen fürs Erſte die gar zu
drohenden Kriegswolken der letzten Tage verſcheucht.

Wenn nun freilich auch die Ruſſen noch nicht in die
Stadt Konſtantinopel eingezogen und ſich genau wie
die Engländer mit ihrem Geſchwader mit einer Stellung
vor der türkiſchen Hauptſtadt begnügen, ſo hinderte ſie
das nicht, vorſichtshalber die Redoute „Samidie“ zu
beſetzen, welche ſich in den Vertheidigungslinien von Kon
ſtantinopel befindet. Dieſe „Vertheidigungslinien“ aber
finden ſich wiederum innerhalb der durch die Waffen
ſtillſtandskonvention abgegrenzten „neutralen Zone“,
die zwiſchen den beiden Demarkationslinien, der ruſſiſchen:
Büjük Tſchekmedje-Derkos und der türkiſchen: Kütſchük
Tſchekmedje-Akbunar liegt.

Nach einem Wiener Telegramme des „B. T.“ ge-
ſchah der Nichteinzug der Ruſſen keineswegs in Folge
der engliſchen Drohungen oder wegen der Einfahrt der
britiſchen Flotte in das Marmarameer, ſondern lediglich in
Folge der kategoriſchen Einſprache Oeſterreichs,
welches jüngſter Tage telegraphiſch in Petersburg er-
klärte: Die Beſetzung Stambuls durch ruſſiſche Truppen
berühre Europas Jntereſſen und ſei daher nicht zu
dulden. Deutſchland kannte und billigte dieſes öſter
reichiſche Veto. Nachdem Rußland daſſelbe reſpektirt, hat
die Spannung in der Situation erheblich nachgelaſſen.

Nach der Haltung der engliſchen Blätter zu ur-
theilen, gilt die Anweſenheit der engliſchen Flotte im
Marmarameere in erſter Linie der Sicherſtellung der Dar
danellen, (es geht dies auch aus dem letzten Notenwechſel
hervor) und Telegramme fremder Journale erklären aus
drücklich, daß England dieſen Schritt ungeachtet des Pro
teſtes des Sultans gethan habe, weil es befürchtete, die
Dardanellen ſpäter durch Torpedos geſperrt zu finden.
Rußland dürfte wohl nicht unterlaſſen, ſpäter die Con-
ſequenzen des engliſchen Vorgehens zu ziehen. Jndem
England ſein Panzer- Geſchwader ohne Genehmigung des
Sultans, ja unter Nichtbeachtung des türkiſchen Proteſtes
durch die Dardanellen ſchickte, hat es den Pariſer Vertrag
ſelbſt gebrochen und die Beſtimmungen deſſelben über die
Einfahrt von Kriegsſchiffen in die Meerengen unter die
diplomatiſche Maculatur geworfen. Es wird alſo bei
einer ſpäteren Verhandlung über die Meerengenfrage
ſich nicht mehr auf die Pariſer Stipulationen berufen
können.

An der Berliner Boörſe beſchäftigte man ſich am
Freitag, der „B. B.Ztg.“ zufolge, viel mit der angeblich
bevorſtehenden Sendung des Generalfeldmarſchalls v. Man
teuffel nach Petersburg und glaubte, daß dieſe von
der Grundanſchauung ausgehe, daß von Berlin aus im
Augenblick Anſtrengungen gemacht werden, um mäßigend
auf das Petersburger Cabinet einzuwirken, und daß für
dieſe Beſtrebungen des deutſchen Kaiſers Feldmarſchall
Manteuffel der geeignetſte Dolmetſcher gegenüber dem
Kaiſer Alexander ſein werde. Da aber eine derartige
mäßigende Einwirkung nur der weiteren friedlichen Ent
wickelung günſtig ſein kann, ſo wirkte die Nachricht von
S Miſſion an der Börſe in einem entſchieden günſtigen

inne.
Jnzwiſchen werden in Adrianopel die Friedens-

verhandlungen fortgeſetzt. Wenn nun die „Times“
meldet, die türkiſchen Delegirten hätten ermuthigt durch
die Anweſenheit der engliſchen Flotte, die Autonomie
Bulgariens für unzuläſſig erklärt, ſo dürfte wohl
dieſe Mittheilung einſtweilen zu bezweiſeln ſein. Die
Autonomie Bulgariens bildet die erſte der Vorbe-
dingungen des Waffenſtillſtandes und iſt als ſolche
von den türkiſchen Bevollmächtigten acceptirt worden.
Die ſechs engliſchen Panzerſchiffe bei den Prinzeninſeln
können ſchwerlich der Pforte als eine hinreichende Unter
ſtützung erſcheinen, um den Krieg von Neuem und unter
weſentlich erſchwerten Verhältniſſen aufzunehmen. Traurig
iſt man nur in Belgrad. Dort ſoll große Beſtürzung
über die geringe Berückſichtig ung herrſchen, welche
Serbien in den Friedensbedingungen gefunden habe. Der
Metropolit hat telegraphiſch den Kaiſer von Rußland um
größere Berückſichtigung gebeten, während der Miniſter-

präſident Riſtic nach Adrianopel geht, um mit dem
General Jgnatieff zu konferiren. Viel wird das wohl
nicht helfen.

Einen ernſten und bedenklichen Charakter nimmt auch
die rumäniſche Angelegenheit an. Rußland beleuchtet
es als einen Ehrenpunkt, auf der Retroceſſion“ Beſſa-
rabiens zu beſtehen, während Rumänien in der Abtretung
des von Rußland geforderten Gebiets eine Verletzung ſeiner
Ehre ſieht. Ein Nachgeben Rußlands in dieſer Frage
würde wahrſcheinlich weſentlich dazu beitragen, ſeine dip-
lomatiſche Stellung Oeſterreich gegenüber zu verbeſſern.

Der „Morning-Poſt“ wird aus Bukareſt ein Brief
des Zaren an den Fürſten von Rumänien mitge-
theilt. Der Zar verlange im Namen des ruſſiſchen
Volkes die Wiederabtretung Beſſarabiens. Der
Brief ſpricht am Schluſſe die Hoffnung aus, der Fürſt
von Rumänien werde den Zaren nicht in die harte Noth-
wendigkeit verſetzen, noch auf dem Todtenbette ſeine
Bundesgenoſſen verwünſchen zu müſſen. Der Correſpondent
der „Morning-Poſt“ übernimmt die volle Bürgſchaft für
die Genauigkeit ſeiner abenteuerlichen Mittheilung.

Die Stärke und die Marſchbereitſchaft
des engliſchen Heeres.

O Jndem wir die Combination darüber, ob England
ſich mit Rußland in einen Krieg einlaſſen wird oder nicht,
für heute unerörtert laſſen, wollen wir auf Grund zuver
läſſiger Quellen die Landmacht Englands und ihre Opera-
tionsfähigkeit im Kriegsfalle eine kleine Revue paſſiren
laſſen. Das Reſultat wird kein ſehr günſtiges ſein, denn
die engliſche Regierung hat die bekannten ſechs Millionen
Pfund Sterling zu Rüſtungszwecken etwas ſpät vom Lande
gefordert. Die engliſche Feldarmee beſteht aus 4 Armee-
corps, jedes zu etwa 37,000 Mann, wovon 32,000 Com-
battanten, annähernd 13,000 Pferden und 90 Geſchützen,
zuſammen alſo 128,000 Combattanten, 42,000 Pferde
und 360 Geſchütze. Dazu kommen noch etwa 300,000
Freiwillige, ſo daß England im Nothfalle 400,000 Mann
an Menſchenmaterial in's Feld ſtellen könnte.
man aber bedenken, daß dies der Sollbeſtand iſt, der
wirkliche Beſtand zeigt ein ganz anderes Bild. Keines
der vier Armeecorps hat ſeine Combattantenzahl zuſam-
men und würde eins nach irgend einem Kriegsſchauplatz
abgehen, ſo müßte es erſt aus den andern completirt wer
den. Doch abgeſehen davon und angenommen, das Corps
ſetze ſich in Marſch, ſo iſt kein Transportmaterial für die
Munitionscolonnen vorhanden, da die Engländer bei ihren
Kriegen in Aſien dort erſt die nöthigen Fuhrwerke requi-
riren. Es würde da kein anderes Hülfsmittel ſein, als
ſo viele Artilleriebatterien aufzulöſen, als Pferde zur An-
ſpannung der Munitionswagen nöthig ſein würden, wo
durch natürlich die ohnehin ſehr ſchwache Feldartillerie noch
mehr geſchwächt wird. Die Mannſchaften zur Cavallerie
ſind vorhanden, aber es fehlt auch dort an Pferden und
die Ausbildung von Mann und Roß eignet ſich beſſer
für den irregulären Krieg gegen die Kaffern, als gegen
die ausgezeichnete Reitertruppe der Koſaken. Das Sanitäts
und Jntendanturweſen liegt vollſtändig im Argen. Würde
alſo die engliſche Landarmee marſchiren, ſo würde nur die
Jnfanterie kriegstüchtig auf den Beinen ſein, aber ſie
würde wenig Erfolge haben, weil ſie der nöthigen Artillerie
und Cavallerie ermangelt.

Wir ſagten oben, daß mit den Freiwilligen England
im Nothfalle 400000 Mann ins Feld ſtellen könne.
Allein dieſe Freiwilligen, faſt 300000, ſind nur verpflichtet
zur Landvertheidigung Dienſte zu leiſten lund es würde
ſich alſo fragen, ob dieſelben überhaupt zu einem Angriffs-
oder Jnterventionskriege verwandt werden dürften. Was
nun die Marſchbereitſchaft der engliſchen Truppen betrifft,
ſo iſt es damit kläglich beſtellt. Kein Corps hat das, was
es zum Ausrücken braucht, vollſtändig zuſammen. Bei-
nahe ſämmtliches Artilleriematerial lagert in Woolwich
und, abgeſehen von der ungeheuren Langſamkeit, mit
welcher die Verſchiffung an nur einer Stelle vor ſich
gehen muß, erhalten die Regimenter ihre Kanonen u. ſ. w.
erſt da zu ſehen, wo ſie verwendet werden ſollen. Von
einer Einrichtung des Etappendienſtes iſt keine Rede, das
muß Alles an Ort und Stelle beſorgt werden und ſonſt
hapert's aller Orten. Es iſt daher nicht anzunehmen, daß
die engliſche Landarmee Großes leiſten wird, namentlich,
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da ſie jetzt nicht an den Lorberen der Bundesgenoſſen
mitzehren kann wie im Krimkriege.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem General-Major z. D. von Cramer,
bisher Kommandant von Magdeburg, den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe dem Kreisgerichts-Boten und Executor Merſe
burger zu Naumburg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen
ſowie dem Buchhalter Julius Kottke zu Spremberg
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Prinz von Wales und der Herzog von
Connaught trafen vorgeſtern Abend nach 11 Uhr auf
dem Potsdamer Bahnhof hierſelbſt ein und wurden von
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, dem groß-
britanniſchen Botſchafter Lord Odo Ruſſel, dem Perſonal
der Botſchaft und einigen anderen Herren von Diſtinktion
empfangen. Auf dem Perron war eine Ehrencompagnie
vom 2. Garde- Regiment z. F. mit Fahne und Muſik auf-
geſtellt, welche beim Eintreffen der hohen Gäſte die eng-
liſche Nationalhymne ſpielte. Man verweilte kurze Zeit
in den Kaiſerzimmern und begab ſich alsdann nach dem
kronprinzlichen Palais.

Jn Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin,
ſowie der älteſten Familienmitglieder der Familie des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin, des Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl, des Großherzogs und der Groß-
herzogin von Oldenburg und des Herzogs zu Sachſen
Meiningen findet heute, Sonntag Mittag, die Unter-
zeichnung der Ehepacten der Prinzeſſin Charlotte
von Preußen und des Erbprinzen von SachſenMeiningen,

ſowie der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen und des Erb
er

Nun muß

großherzogs von Oldenburg durch die beiden Brautpaare,
ſowie durch die anweſenden Mitglieder des königlichen
Hauſes und der anderen fürſtlichen Häuſer und durch den
Miniſter des königlichen Hauſes, Staatsminiſter Frhrn.
v. Schleinitz, ſtatt. Der ſtandes amtliche Akt, welcher
der kirchlichen Trauung voranzugehen hat, wird, wie die
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, am Montag durch den Miniſter
des königlichen Hauſes vollzogen werden und zwar Vor
mittags im königlichen Schloſſe für die Prinzeſſin Eliſa-
beth und den Erbgroßherzog von Oldenburg und Nach-
mittags im kronprinzlichen Palais für die Prinzeſſin Char
lotte und den Erbprinzen von Sachſen-Meiningen, beide
Male in Gegenwart der fürſtlichen Väter als Zeugen.

Das äußerlich ſenſationelle Ereigniß der geſtrigen
Sitzung des Reichstages war das Erſcheinen des
Reichskanzlers, bei welchem die Spuren ſeiner langen
Krankheit bereits gänzlich verwiſcht ſcheinen ſein Aus
ſehen war geſund, kräftig und friſch. Nachdem er ſeinen
gewohnten Platz am Tiſche des Bundesraths eingenommen.
und mit dem Präſidenten des Reichskanzleramts Herrn
Hofmann einen Händedruck getauſcht hatte, begab er ſich
zu dem Präſidenten des Reichstages, Herrn v. Forckenbeck,
mit dem er ſich lange und, wie es ſchien, eingehend unter

Zuletzt nahm er neben dem Feldmarſchall Grafen.hielt.
Moltke Platz, mit dem er eine ebenfalls längere vertrau
liche Unterredung hatte.

Ofſiziös ſchreibt die „Poſt“: „Es wird jetzt nicht für
un wahrſcheinlich gehalten, daß die von der Reichstags
Mehrheit eingebrachte Jnterpellation (über die
orientaliſche Politik der Regierung) ſchon am nächſten
Dienſtage beantwortet werden würde, und man glaubt,
daß es der Beantwortung möglich ſein werde, zur Be
ruhigung Europas beizutragen. Allerdings iſt nicht
zu verkennen, daß in England wie in Oeſterreich die Be
ſorgniſſe über ein dort nicht vorgeſehenes Hinausgreifen
Rußlands über ſeine im Sommer, wenn auch nicht in
ganz beſtimmter Form gegebenen Verſprechungen, im
Wachſen ſind. Aber der einmüthige Appell der ruſſiſchen
Preſſe an Deutſchland, den erſten Kanonenſchuß zu ver-
bieten, kann doch als Beweis für die Bereitwilligkeit
Rußlands gelten den freundſchaftlichen Vorſchlägen
Deutſchland s, von welchem es in dieſer Zeit der Kriſe
ſo große Beweiſe der Freundſchaft empfing, Gehör zu
geben. Auf dieſe Weiſe wäre es möglich, binnen Kurzem
eine Abklärung der Situation im Sinne der Friedensbe-
feſtigung herbeizuführen.“

Noch niemals ſelbſt nicht bei der berühmten Luxem-
burger Jnterpellation im Jahre 1867, hat ein ſo großer

eine unter ihnen, die da werth ſei, auch nur das Kebsweib
eines Gothen zu ſein.

Welche Läſterung, Vater! Wenn Du Florianag kennen
lernteſt, wenn Du Gelegenheit hätteſt, ihre Tugenden
zu erkennen

Wenn man dieſe Tugenden einer Probe unterwürfe,
Mache ſie.
Du forderſt mich heraus.
Ja.
Unſinniger, entgegnete der Vater in dem Tone Eines,

der da fürchtet, man möchte ſeinen Gedanken errathen;
ziehe Dich in Dein Zimmer zurück und verlaß es nicht, noch
ſprich mit Jemand, bis ich es Dir erlaube.

Damit trennten ſich nach verſchiedenen Seiten Vater
und Sohn.

Kapitel III.
Zwanzig Tage darauf war Alles Verwirrung im Thal;

ſeine Ausmündungen waren frei gelegt durch Spaten und
Art unruhige Gäſte, zerſtörende Soldaten hatten aus jenem
Bezirk den alten Frieden verſcheucht. Das erſchreckte Vieh
war in das Dickicht geflüchtet, die Waldtauben, die täglich
herbeikamen ihre Nahrung vor der Hütte aus Floriana's
Hand zu empfangen, waren geflohen, um ſich vor dem tödt
lichen Bogen zu retten. Die Eingänge des Thales waren
bewacht und den Dienern Floriana's war unterſagt, es zu
verlaſſen, bei Todesſtrafe.

Floriang indeſſen trat eines Nachts heimlich in ein ein-
faches Haus der Vorſtadt von Toledo. Die Soldaten hatte
der König ins Thal geſchickt; Floriang hatte es verlaſſen auf
Anordnung des Prinzen.

Als ſie den Fuß auf die Schwelle des Zimmers ſetzte,
das ſie bewohnen ſollte, drang Rekiswinth durch die gegen-
über ſtehende Thür in daſſelbe ein. Die zärtlichen Liebenden
ſtürzten ſich einander in die Arme und Thränen keuſchen
Jnbels drückten ohne Worte aus, was ſie in dieſem erſten

Augenblick empfanden. „Mein Heliodor!“ „meine Floriana!“
waren die einzigen Worte, die ſie ausſprechen konnten.

Du ſiehſt, ich füge mich Deinem Wunſche. Du ſchickteſt
mir einen Brief mit dem Verlangen, ich ſollte nach Toledo
kommen und da bin ich; Du wollteſt mir erſt hier die Be
weggründe dieſes Entſchluſſes erklären und ich erwarte ſie.
Sehr mächtig müſſen ſie ſein, denn früher ſchauderteſt Du
vor dem Gedanken, mich aus dem Thale zu entfernen.

Meine Floriana, bewaffne Dich mit Tapferkeit.
Wie kann ſie mir fehlen an Deiner Seite?
Jch muß Dir ein peinliches Geſtändniß machen.
Willſt Du mir ſagen, daß Du mich nicht liebſt?
Das wäre kein Geſtändniß, es wäre Lüge.
Dann beſchwert mich nicht, was Du mir auch ſageſt.

Sprich!
Mein Vater lebt, er iſt ſehr mächtig und ich hatte vor,

mich ohne ſein Wiſſen zu verheirathen.
Nicht recht! Aber in Deinem Alter brauchſt Du ſeine

Erlaubniß nicht.
Jch brauche ſie doch. Der Rang meines Vaters und

der meinige kurz, er hat unſere Liebe erfahren, er hat
mich eingeſperrt und wollte ſich Deiner Perſon bemächtigen.

So groß iſt die Strenge, die Macht Deines Vaters?
So groß, daß ich nur mit Mühe Dir einen Boten

ſchicken konnte, der Dich aus dem Thale führte, ehe die Send-
linge meines Vaters in Deinen Wohnſitz eindrangen. Darum
hat man Dich nach Toledo auf Nebenwegen gebracht, hier
biſt Du ſicherer als ſonſt wo, denn gewiß, hier werden ſie
Dich nicht ſuchen.

Mein Gott! mein Gott! was für Gefahren umgeben
uns! Aber Du haſt Recht, nirgends befinde ich mich beſſer
als in Deiner Nähe. Doch warum verfolgt uns Dein Vater?
warum bringt ihn unſere Heirath ſo auf?

Du biſt Spanierin und ich
Vollende
Verzeih mir, mein Lieb, verzeih, daß ich aus Liebe Dich

täuſchte. Als ich das erſte Mal Dich ſah, war es eine noth-
wendige Vorſicht, mich unter einem angenommenen Namen zu
verbergen, als ich Dir meine Hand anbot, fürchtete ich, daß,
wenn ich Dir entdeckte, wer ich bin, Du mir die Deinige ver-

ſagen würdeſt.
Warum? wer biſt Du denn? ſag' es mir, ſag es gleich.

Wer biſt Du? wer iſt Dein Vater?
Plötzlich öffnete ſich die Thür, durch welche der Prinz

eingetreten war, und es erſchien Flavius mit dem Purpur-
mantel und dem Stab von Elfenbein, und einem Gefolge
von Wachen, die in dem Nebenzimmer zurück blieben.

Der Vater Deines trügeriſchen Liebhabers, ſagte Flavius,
in dem Saale majeſtätiſch vorſchreitend, bin ich.

Schön haſt Du meine Befehle vollzogen! fuhr er fort,
ſich zu Rekiswinth wendend: Du haſt Dein Opfer vor meiuen
Augen zu verbergen beabſichtigt und haſt die Haft gebrochen,
in die ich Dich legte. Geh fort von hier!

Herr! erwiderte der Prinz mit einer Beſtimmtheit die
man in Gegenwart ſeines Vaters noch nie an ihm geſehen
hatte, ich habe die Pflicht, Florianag zu vertheidigen.

Du haſt die Pflicht mir zu gehorchen, entgegnete Flavius,
gehorche alſo, geh fort!

Unwiderſtehlich war die Gewalt eines Befehls im Munde
von Flavius, ſein Sohn mußte das Zimmer verlaſſen.

Als der König und die Einſiedlerin des Thales allein
geblieben, trat Floriana mit der edlen Einfalt der Unſchuld
auf Kindaswinth zu, ergriff ſchmeichelnd ſeine Hand und ihn,
wie ehedem ihren Vater anblickend, wenn er ſich ihr un-
zufrieden zeigte und ſie verſichert war, ſein Verdruß würde

ſchwinden, ſagte ſie zu ihm in den ſüßeſten Tönen: Warum
wollt Jhr mich nicht zur Tochter, ehrwürdiger Herr?

(Fortſetzung ſolzt.)
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Andrang um Tribünenbillets für den Reichstag
ſtattgefunden, wie zu der Sitzung am bevorſtehenden
Dienſtag, allwo bekanntlich die Orient Interpellation der
Abgeordneten v. Bennigſen und Genoſſen vom Reichs
kanzler Fürſten Bismarck perſönlich beantwortet werden
ſoll. Aus allen Himmelsrichtungen, namentlich den größeren
Städten, treffen telegraphiſche Geſuche um Billets ein,
ſo aus London, Paris, Wien, aus welchen Städten mehrere
Zeitungen eigene Berichterſtatter zu dieſer Sitzung nach
Berlin entſenden. Selbſt von Miniſtern, Mitgliedern des
Bundesraths Diplomaten c. wird um Billets nachge
ſucht. Das hieſige diplomatiſche Korps wird faſt voll
ſtändig verſammelt ſein. Auch wird auf das Erſcheinen
der hier zur Vermählung weilenden fürſtlichen Perſonen,
namentlich des Königs von Belgien, des Prinzen
von Wales c. gerechnet. Man ſieht der Rede Bismarcks
mit um ſo größerer Spannung entgegen, als dieſe die
erſte offizielle Kundgebung der Stellung Deutſchlands zu
den Orientwirren ſeit dem Beginn des ruſſiſch- türkiſchen
Krieges in einer deutſchen parlamentariſchen Verſammlung
ſein wird. Um nun den Andrang des Publikums in ge
regelte Bahnen zu lenken, namentlich um in der für die
Abgeordneten reſervirten Loge, deren Plätze bereits durch
Bittgeſuche der Abgeordneten faſt hundertmal „überzeichnet“

ſind, eine Baſis fur die Aufrechthaltung der Ordnung zu
gewinnen, hat der Vorſtand des Reichstags beſchloſſen,
für dieſen Tag die Plätze zu numeriren und ent-
ſprechende Karten, ſowohl zu den Sitz als Stehplätzen
den einzelnen Fraktionen, je nach ihrer numeriſchen Stärke,
zur Vertheilung unter ſich zu übergeben.

Nach einer New Yorker Depeſche iſt der bekannte
Schriftſteller Bayard Taylor zum Geſandten der Ver-
einigten Staaten in Berlin ernannt worden. Bayard
Taylor iſt der genaueſte Kenner der deutſchen Literatur,
welchen Nordamerika beſitzt. Seine Ueberſetzungen der
Schiller'ſchen Gedichte ſind muſtergültig. Er beherrſcht
vollkommen die deutſche Sprache und iſt ſo vielfach mit
deutſchen Jntereſſen auf's Engſte verknüpft, daß unmöglich
einer ſympathiſcheren Perſönlichkeit die Vertretung der
Union in Berlin hätte übertragen werden können.

Reichstag.
Berlin, d. 16. Februar. In der heutigen Sitzung des Reichs

tages kam die Jnterpellation der Abgg. Thilenius und
Zinn zur Verhandlung, welche an die Reichsregierung die Frage
richtet: 1) Beabſichtigt die Reichsregierung, dem Reichstage noch in
gegenwärtiger Seſſion a. den Entwurf eines Leichenſchaugeſetzes,einen Geſetzentwurf über die Anzeigepflicht bei anſteckenden

und gemeingefährlichen Krankheiten, e. den Entwurf eines Sieg
euchengeſetzes vorzulegen? 2) Jſt die Aufſtellung einer Vie
euchenſtatiſtik für das Reich in Angriff genommen und wie

weit die bezüglichen Arbeiten gediehen Der Präſident des Reichs
kanzleramts Staatsminiſter Hofmann erklärte, daß die beiden erſt

enannten Geſetzentwürfe in Vorbereitung ſeien und demnächſt dem
eichstage vorgelegt werden würden. Ob dies jedoch noch in der

gegenwärtigen Seſſion möglich ſein werde, könne er im Augenblick
nicht verſprechen. So lebhaft auch das Intereſſe der ſei,
die Arbeiten zum Abſchluß zu bringen, ſo könne man damit doch
nicht ſo ſchnell vorgehen, wie man wünſche. Die Schwierigkeiten,
die namentlich in den Verhältniſſen der ländlichen Bevölkerung

egeben ſeien, machen ein langſameres Tempo nothwendig. An die
usarbeitung eines Viehſeuchengeſetzes werde man herantreten, ſo

bald die von der preußiſchen Regierung erbetene Auskunft über die
bisherigen Erfolge des preußiſchen ehe ertheilt ſei. Ehe
hierdurch eine geſetzliche Grundlage geſchaffen ſei, könne auch die
Aufſtellung einer Statiſtik nicht in Angriff genommen werden. Das
Haus beſchloß in eine Beſprechung der Interpellation einzutreten.
Abg. Zinn ſprach ſein Bedauern aus daß die Reichsregierung
bei einer ſo wichtigen Materie deren Regelung zu den dringendſten
Aufgaben gehöre dem Grundſatz: „Jmmer langſam voran“,
vorgehe. Die Schwierigkeiten könnten höchſtens bei dem preu ſchen
Finanzminiſter liegen; ſachliche Hinderniſſe gegen die ſchnelle Löſung
der Aufgabe gebe es nicht. Die r Reichenſperger (Crefeld),
v. Helldorf und v. Behr-Schmoldow warnten, vor einer Ueber
ſtürzung, die mehr ſchaden als nutzen würde. Jedenfalls ſei es beſſer,
noch ein Jahr zu warten, als eine Geſetzgebung herbeizuführen. die
ungenügend vorbereitet ſei, und die h welche man in den
Einzelſtaaten gemacht habe, unberückſichtigt laſſe. Abg. Sombart
wünſchte insbeſondere die unzweckmäßige Beſtimmung des preußiſchen
Viehſeuchengeſetzes, welche das am Milzbrand geſtorbene Vieh unbe
dingt zu vergraben befiehlt, bei der Ausdehnung des Geſetzes auf ganz
Deutſchland dahin modificirt zu ſehen daß es den Viehbeſitzern ge
ſtattet werde, die an dem Cadaver haftenden Krankheitsſtoffe durch
chemiſche Mittel zu vernichten. Abg. Löwe warnte davor, ſich
durch das Beſtreben, ein abſolut vollkommenes Geſetz zu Stande zu
bringen, zu einer Verſchleppung der wichtigen Arbeiten verleiten zu
laſſen. Nachdem auch der Abg. Zinn nochmals die Nothwendigkeit
einer Beſchleunigung der Geſetzgebung auf dem bezeichneten Gebiete
betont hatte, wurde die Discuſſion geſchloſſen.

Bei der Berathung des Geſetzentwürfs, wegen Einlöſung und
Präcluſion der vom Norddeutſchen Bunde ausgegebenen Dar-
lehnskaſſenſcheine richtete der Abgeordnete v. Benda an das
Reichskanzleramt die Frage, ob und wann der Geſetzentwurf über
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des
Reiches zu erwarten ſei. Der Präſident Hofmann erwiderte, daß
dieſe Frage in nächſter Zeit der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes
unterliegen würde und dem Reichstag demnächſt die gewünſchte Mit
theilung gemacht werden ſolle. Der Geſetzentwurf wurde hierauf un
verändert genehmigt.

Eine längere Debatte knüpfte ſich an die dritte Berathung der
Vorlage wegen Beſeitigung der Beſchränkung des Verfügungsrechts
über das vom Reiche angekaufte Grundſtück in der Voßſtraße
Nr. 4 und 5. Man ſtritt von verſchiedenen Seiten über die Jnter-
retation, welche man dem früheren Beſchluß des Reichstages, wonach
ie Verfügung über die damals angekauften Grundſtücke bis zur

Feſtſtellung des Bauplatzes für das Reichstagsgebände fuspendirt
werden ſollte, zu geben habe. Ein Antrag, die Vorlage an die Bud-
getkommiſſion zu verweiſen, wurde ſchließlich abgelehnt und die Vor-
lage mit geringer Majorität angenommen.

Das Haus ging hierauf zur erſten Berathung des Reichshaus-
haltsetats über, die vom Präſidenten des Reichskanzleramts Hof-
mann mit einer Darlegung der vorausſichtlichen finanziellen Ergeb-
niſſe des laufenden Etatsjahres eingeleitet wurde. Danach haben
in der Finanzperiode 1877/778 die Ausgaben den Etat um
2,700,000 Mk. überſtiegen, während die Zölle und Verbrauchsſteuern
um etwa 19 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben
ſind. Es bleiben deshalb im Ganzen etwa 21,700 000 Mk. im Wege
des Kredits zu decken. Die Mehrforderungen des Etats für das fol-
gende Jahr 1878/79 wolle die Regierung nicht durch die Erhöhung
der Matrikularbeiträge, ſondern durch Vermehrung der eigenen Ein-
nahmen des Reiches beſtreiten und ſie hoffe, daß es gelingen werde,
in dieſer Beziehung eine Einigung mit dem Reichstage zu erzielen
Eine ſcharfe Kritik erfuhr der vorgelegte Etat wieder durch den Abg.
Eugen Richter; er bemängelte denſelben nach allen Richtungen
hin ſowohl den Einnahme- als den Ausgabeetat, leugnete das Vor-
handenſein eines Deficits und die Nothwendigkeit der durch die Tabaks-
und Stempelſteuer Vorlagen beabſichtigten Steuererhöhung; auch mit
den Uebelſtänden, welche aus den Matrikularbeiträgen für die Einzel-
ſtaaten erwachſen, ſtehe es keineswegs ſo ſchlimm, wie gemeinhin be-
hauptet werde. Jm Uebrigen werde ſeine Partei (Fortſchritt) den
Etat ſo ſachlich und objectiv prüfen, wie auch in den Vorjahren, ob
nun die Herren Hofmann und Camphauſen oder die Herren X und
Y am Miniſtertiſche ſäßen. Dieſen Ausführungen gegenüber wurde
von conſervativer und freiconſervativer Seite (v. Maltzan-Gülz und
Dr. Lucius) die Nothwendigkeit einer Steuerreform ſchon mit Rück-
ſicht auf den Reichsetat vertheidigt, ohne ſpeciell auf die vorliegenden
Geſetz entwürfe darin einz. eben. Der Abg. Schröder hielt einen

humoriſtiſchen Vortrag über die nach ſeiner Anſicht mißglückte Münz-
reform un ehe dadurch den Abg. Bamberger zu einer in
derſelben Weiſe gehaltenen Entgegnung heraus. Die Debatte endigte
mit der Annahme der r die geſchäftliche v des Etats
eingebrachten Anträge (die Extraordinarien des Etats der Budget
commiſſion zu überweiſen). Die nächſte Sitzung findet am Dienstag
ſtatt und es wird die Jnterpellation Bennigſen-Hänel als zweiter
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehen.

Vermiſchtes.
[Ueber das Attentat) auf den Petersburger

Stadthauptmann General Trepow, deſſen Befinden
wieder den Umſtänden nach befriedigend iſt, ſchreibt man
der W. Abendpoſt: Die Mörderin, eine Nihiliſtin, war
die Geliebte eines gewiſſen Bogoliubow, eines der Nihi-
liſten, welche am 6. December 1876 nach dem Aufſtands
verſuche vor der Kaſan'ſchen Kirche vom Volke und der
Polizei arretirt wurden. Das Gericht verurtheilte ihn zum
Verluſte aller Standesrechte und zur Verbannung nach
Sibirien. Als General v. Trepow in das Gefängniß
trat, wurde er von Bogoliubow beſchimpft, und ließ er
darauf, dem Reglement des Gefängniſſes entſprechend, den
Verbrecher züchtigen. Deſſen Geliebte, Werra Saſſulitſch,
eine Unterofficierstochter, beſchloß, ihren Geliebten zu rächen,
und beſtimmte dazu den Jahrestag ſeiner Strafe.

[Engelmacherinnen in Galizien.] Die Be-
zeichnung dürfte nicht unbekannt ſein: es handelt ſich
um jene Sorte von Megären, welche Kinder zur Pflege
übernehmen und, wenn ſie die Abfertigung dafür ein für
allemal in Händen haben, die Kinder entweder durch
Mißhandlungen oder durch Aushungern ins Jenſeits be
fördern. Dieſer Tage gelang es zwei Gendarmen, in
Wolo-Zabierzowska eine wahre Mordgrube zu entdecken.
Marianne Firletowna übernahm in Krakau und deſſen
Umgebung Kinder zur Pflege und ließ dieſelben zu Tode
hungern. Als die Gendarmen in der Wohnung derſelben
eine Durchſuchung vornahmen, entdeckten ſie unter dem
Fußboden zwei Kinderleichen. Den Tod dreier anderen
Kinder, welcher ebenfalls durch Verhungern erfolgte, hat
die Megäre außerdem bereits eingeſtanden, doch iſt Grund
zur Annahme vorhanden, daß ſie eine weit größere Anzahl
von Kindern auf dem Gewiſſen hat.

[Ein mißglückter Gattenmord.] Jm Städt-
chen Freudenthal (öſterr. Schleſien) lebt heute noch der
Dienſtmann genannt K., der zu Lebzeiten ſeiner zänkiſchen
Ehehälfte mit dieſer häufig auf Kriegsfuß war, was in
letzterer den Enſchluß reifte, ſich ihres Gatten auf folgende
draſtiſche Weiſe zu entledigen: Sie kaufte beim Droguiſten
Arſenik, miſchte ihn zu geſtoßenem Zucker und verſüßte
damit ihrem Mittags heimkehrenden Gemahl unter großem
Bedauern, daß ſie heute unwohl ſei, deſſen Lieblingsgericht,
den ſogenannten Grieskaſch oder Griesbrei. Mit Wohl-
gefallen gewahrte ſie ſeinen Appetit und mit wahrer
Freude, daß ihr Opfer nach dem Genuß des halben Henker-
mahles ſich auf der Erde wälzte und ſchließlich verſtummte.
Als ſie gar kein Lebenszeichen mehr an ihm gewahrte, ſtieg
ſie auf einen Stuhl, holte von der Decke einen Strick
herunter, deſſen eines Ende mit einer Schleife verſehen
war, die ſie um den Hals des Rettungsloſen ſchlang,
während das andere Ende durch ein vorher angebrachtes
Loch in der Decke im Speicher verſchwand. Darauf ver-
ließ ſie das Zimmer, ging auf den Speicher, um den
Strick mit ſeiner Laſt aus voller Kraft in die Höhe zu
ziehen, bis ſie ſpürte, daß der daranhängende Körper in
der Luft ſchwebte, ſetzte ſich auf die Treppe ihrer Thüre
und fing an laut zu weinen und zu wehklagen. Nicht
lange, ſo war die ganze Nachbarſchaft und Hausgenoſſen
ſchaft um die Trauernde verſammelt und konnte endlich
aus ihrem Schluchzen herausbringen, daß ſie den Tod
ihres Ehemannes beklage; auf die anſtürmenden Fragen
führte ſie die beſtürzte Geſellſchaft ſtatt vieler Worte in
die Wohnung und fand da ein Bild, das ſie, die Candi-
datin des Wittwenſtandes, in jähen Schrecken verſetzte
ein Bild des Lebens, das ſie nicht erwartet hatte; ihr
Gatte verzehrte ſchmunzelnd den Reſt des Griesbreies,
während an ſeiner Stelle die kleine Orehbank aus der
Stubenecke in der Schlinge an der Decke baumelte. Der
Droguiſt, der den Dienſtmann K. häufig beſchäftigte, hatte
ſeiner Frau in richtiger Vorahnung Zucker ſtatt Arſenik
und Jenem Wink davon gegeben, welchen Wink der brave
Dienſtmann mit großem Humor zur Ausführung ſeiner
Rolle benützte ſeiner Gattin aber, die doch gewiß mit
meiſterhafter Bosheit geſpielt hatte, ſoll dieſer harmloſe
Scherz eine tüchtige Tracht Prügel eingetragen haben.

Lotterie.

Bei der am 16. d. M. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe
157. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu
30000 auf die Nrn. 29804. 75366. 4 Gewinne zu 15000 auf
die Nrn. 35420. 49237. 62262. 64179.

7 Gewinne zu 6000 auf die Nrn. 12219. 13113.
32564. 56638. 89329. 91437.

39 Gewinne zu 3000 auf die Nrn. 2. 7007. 10398. 10803.
16375. 20818. 22345. 26115. 28117. 28842. 29520. 37401. 39065.
45127. 45488. 52871. 54600. 54934. 55217. 57768. 58218. 59093.
61006. 64983. 65355. 65548. 66312. 72907. 77920. 78867. 81933.
83932. 84442. 84687. 90689. 91449. 92704. 94509. 94923.

53 Gewinne zu 1500 auf die Nrn. 4983. 5026. 5678.
6705. 9106. 9592. 11031. 14461. 15039. 15500. 15842. 19674.
23973. 25984. 28103. 28837. 29373. 30675. 32953 33486. 34958.
35259. 36363. 42261. 43871. 43974. 45142. 48458. 50813. 54925.
59010. 59610. 61223. 62229. 64533. 64857. 65417. 68486. 71702.
73125. 75530. 77170. 78436. 79316. 85252. 87810. 88963. 89781.

92513. 92958. 94317. 94380.
71 Gewinne zu 600 auf die Nrn. 526 3860. 5536.

6318. 7323. 8480. 9094. 9222. 10350. 12386. 12721.
9. 14131. 14793. 17493, 17880, 18154. 18965. 199012 22071.

24900. 25409. 26947 27549. 28769. 28770. 31428. 31818.
38187. 39424. 42002. 46153. 93. 47900. 48405. 51647.

2789. 53839. 54359. 54997. 55943. 58389. 5 59443. 612346.
62026. 62587. 63007. 67104. 70072. 71282. 73288. 74682.
76973. 77078. 79171. 79382. 80710. 81842. 82397. 83015.
87358. 89174. 90644. 92637.

23440.

G n W dBörſennachr ichten.
Berlin, d. 16. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; in dieſer
Richtung waren namentlich die höheren Notirungen der fremden
Börſenplätze von Einfluß. Die Stimmung der Spekulation erſchien
etwas freundlicher und das Geſchäft entwickelte ſich periodiſch ziemlich
lebhaft. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet feſt oder etwas
beſſer ein und konnten ſich im Verlaufe des Geſchäfts gut behaup-
ten, theilweiſe auch noch etwas gewinnen. Gegen Schluß machte

J

ſich in Folge von Realiſationen eine Abſchwächung der Tendenz be
merklich, die aber das Geſammtreſultat nur unweſentlich beeinflußte.

Der Kapitalsmarkt wies gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen auf und fremde feſten Zins tragende Werthe erſchienen zu
meiſt mit kleinen Avanzen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
weige verhielten ſich ſehr ruhig bei wenig veränderten Courſen. Der

eldſtand erhält fich dauernd ſehr flüſſig, ſo daß im Privatwechſelver
kehr der Diskont für feinſte Briefe zu 2——2i/, notirt wurden. Auf
internationalem Gebiet ſtanden Oeſterr. Kreditaktien im Vordergrunde
des Geſchäfts, dieſelben wurden auf erhöhtem Niveau zu ſchwan
kenden Courſen recht lebhaft gehandelt. Franzoſen waren gleichfalls
ſteigend und ziemlich lebhaft, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen ſteigend und lebhaft und gewannen ca.
1 nach offiziellem Schluß waren ſie matt. Oeſterreichiſche Ren-
ten und Italiener etwas beſſer und ruhtg. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsofnds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
waren recht feſt, aber nur vereinzelt in regerem Verkehr. Prioritä-
ten verkehrten in feſter Haltung ruhig. Auf dem Eiſenbahnaktien-
markte ergab ſich ziemlich gutes Geſchäft für inländiſche Bahnen,
die mehrfach auch Coursavancen erzielten; es gilt dies namentlich
von RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen, Berliner und Schleſiſchen Eiſen
bahndeviſen, Oſtpreußiſcher Südbahn c. Rumänier und Galizier
wurden gleichfalls etwas höher notirt; Breslau Schweidnitz etwas
matter. Bankaktien und Jndufſtriepapiere waren ſtill und be
hauptet; Diskonto-Kommandit-Antheile höher und lebhaft.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,70 bz. Conſ. Anleihe 42 90
105,00 Bf. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,00 bz. Staats- Anleihe
4 96,00 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,00 bz Staats Anleihe
1852 4 96,00 bz. Staats Schuldſcheine 3 92,75 bz.

Berlin, d. 17. Februar. Privatverkehr. Creditactien
390,50 à 393,50 à 391,00 à 399,00, Franzoſen 443,50 à 443,00 à
446,00, Lombarden 131,00, 1860er Looſe öſterr. Goldrente 63,60
à 64,00, Silberrente 56,75, Papierrente 53,90 à 54,00, ungar. Gold-
rente 78,25 à 78,90, Jtaliener 74,00 à 74,25, à 74,00 à 74,30,
509 Türken 5 Ruſſen 83,90 à 84.00 à 83,75 à 84,50, 1877er
Ruſſen 83,90 à 814,00 4 83,75 à 84,50, Rumänier 24,80 à 25,00,
do. 6 Rumän. Obligationen 73,00, Cöln -Mindener Bahn 91,50,
BergiſchMärkiſche Bahn 74,10 à 74,50, Rechte Oderufer St.Akt.
96,75, Rheiniſche Bahn 105,25 à 105,75, Oberſchleſiſche St.Akt.
122,00, Berlin-Görlitzer St.-Akt. Galizier 104,25, Diskonto-Com-
mandit 119,00 à 118,75, à 124,00, Darmſtädter Bank Laurahütte
75,00 A 76,00, Ungar. Schatzſcheine II. Emiſſion 95,00, Reichsbank

Sehr feſt, nach Eintreffen der Nachricht der „Agence Ruſſe.“
Spekulationswerthe animirt. Nachbörſe: Kreditaktien 400,00,
öſterr. Goldrente 64 10, öſterr. Papierrente 54,25, 59/, Ruſſen 84,90,
Bergiſch-Märkiſche Bahn 74,75, Rheiniſche Bahn 106,00, Diskonto-
Kommandit 120,50, Laurahütte 76,25.

Magdeburger Börſe, d. 16. Februar. Amſterdam kurze Sicht
168,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,36 Bf. do. 3 Monat Eonſolid. Preußiſche Anleihe 4
104,90 Bf. Conſolid. Preuß, Anleihe 4 96,10 Gd. Reichs An
leihe 4 95.70 Bf. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 87,00 Gd.
do. Prioritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeb.-Halberſt.-Eiſenbahn-
Actien 49 105,50 Gd. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 67,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 97,80 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4*, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt, 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,75 Gd. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4'/2 98,50 Bf. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 454 101,00 Bf. Magdeb. Leipziger neue
Oblig. 4 86,50 Gd. Magdeb.Wittenb. StammActien 3 75,00 Bf.
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 4 98,75 Gd. Hannov.Altenb,
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 93,75 Bf. Magdeb. gar4 101 24 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 270,00 Gd. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 1940,00 Bf. agdeb. Hagelverſ.-Actien 175,00 Gd.
Magdeburger Lebensverſ.Actien 220,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeb, WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. Ig. Gas
Actten 4 Magdeburger Bankverein-Actien 4 81,50 Gd,Magdeburger Privatbank-Actien 4 105,00 Gd. Magdeburger
BaubankActien 49 Magdeburger Bergwerk-Actien 49
Magdeburger BergwerkStamm-Prioritäts. Actien 4 Magde-
burger Sprit Actien 4 13,00 f. Magdeburger Theater Actien
3 70,00 Gd. Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00
Gd. Neuſt. A.-Brauerei-Actien 4 135,00 Gd. Beuchel und Co.
Actien 4 Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem.
Fabrik Buckau Actien 49 Deſſauer Gas-Actien 4
r NienburgActien 4 45,00 Bf. Marie, conſ, Berg
F7 Hfen e San Titſa J e 4Sped.Comt. FritſcheActien S agdeburger Stra-ßenb.Actien 10000 Bf. g g

Leipziger Börſe vom 16. Februar. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000-—1000 .4. 4 96 bz., do. von 500 200 497
96 B. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 von 5000 1000
3 72,70 bz. do. v. 500 .4& 3 72,70 bz. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B. do. v. 200--25
3 955,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,50 G. do. vou 1847
v. 500 4 97,59 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,40 bz.,
do. v. 1869 v. 500 4 97,40 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 98,25 G. do. von 1869 v. 100 4 98,25 G., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98,70 B. do. von 1870 v. 100 u. 50 4
98,70 B. do. v. 500 5 105 G. do. v. 100 5 165 B.,
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 bz., do. LöbauZit-
tauer Iit. B. à 25 4 96,50 G.

Markktvberichte.
Magdeburg, d. 16. Februar. Weizen 190--216 Roggen

145--156 C. Gerſte 145--215 C. Hafer 130--155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 I loco ohne Faß 51,5052 A.

Nordhauſen, d. 16. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 A bis 20 X. Roggen 16 7 bis 15 48
Gerſte 19 X bis 18 Hafer 15 bis14 A.Leipziger Productenbörſe vom 16. Februar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 190 213 bz., geringer 160 190 bz. unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 156 bz. frem-
der 140--148 .4& bz. matt., Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach
Qualität 120--200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--156

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 155--160 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko netto
loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 71 bz. u. Bf., per
Febr. März 71 Bf.; flau. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 51,40 Gd. feſt.

Baumwolle (Schlußbericht). Um-Liverpool, d. 16. Febr.
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,
er Amerikaner aus irgend einem Hafen April-Mai-Liefe-
rung 6 d.

Petreoleum. (Berlin, d. 16. Februar): Loco 24,8 bz.,
pr Febr. und pr. Febr. März 24,5--7 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 10,89 Bf. 10,60 Gd., pr. Febr. 10,60 Gd., pr.
Aug. Dec. 12,290 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Stan-
dard white loco 11 15, pr. März 11,15, pr. April 11,25, pr. Sept.
12,25, pr. Aug. Decbr. 12,40. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 27*, bz., 28 Bf. pr. Febr. 27 bz.
u. Bf.. pr. März 27 Bf.. pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec.
31 Bf. Feſt. New-Hortk (d. 16. Februar): Petroleum in
NewYork 12,, do. in Philadelphia 12, rohes Petroleum 9 do.
Pipe line Certiſicats 1 D. 61 C.. Wechſel auf London in Gold
t D. 82 C. Goldagio 2.

Maſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,650,
m 18. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,78 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16 Febr. Vor
mittags 1,43 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 16. Febr. 1,30 Meter, am 17. Febr. 1,20 Meker über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Febr. Am
Pegel 1,43 über

Waſſerſtand der Elbe bei Dre
meter unter 0.

den am 16. Febr. 99 Centi-

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähn

Neuſtadt- Buckau. Am 15. Februar. Plaul, Güter von
Hamburg n. Schönebeck. Richter, leer, v. Magdeburg n. Barby.



Bekanntmachungen.

Bekunntmachung.
Folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ſind neu

eingerichtet
J. bei dem Kaufmann Herrn A. Meinhardt, Brunnenplatz 4.
2. Gottlieb Köppe in Nietleben.e Carl Hartkopf in Lettin.Halle a/S., den 16. Februar 1878.

Raiſerlinee Poſt- Amt 1.
udewig.

Bekanntmachung.
Für die Neupflaſterung der Magdeburg Brandenburger Chauſſee

in Km. 23,9 bis 24,2 Burg) ſollen 245 Kubikmeter roh bearbei
tete Reihenpflaſterſteine im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Die Eröffnung der portofrei, verſiegelt und mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehenen Offerten findet im Submiſſionstermine

am A. März er. Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten, Waſſerkunſtſtraße 12/13, ſtatt, wo
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Magdeburg, den 5. Februar 1878.
Der Landes-Bauinſpector W. Müller.

Eiſenbahn Berlin-Nordhausen.
Abtheilung Aschers leben.

Die zur Herſtellung des hölzernen Unterbaues der Wegeüberfüh-
rung in Station 1400,92 erforderlichen Zimmer-, Eiſen- und An-
ſtreicherarbeiten einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Materialien
ſollen zuſammen in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen können
im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben über dem Waſſer Nr. 29
während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch Abſchriften der Anſchläge
und Submiſſionsformulare von dort auf portofreies Erſuchen gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote bis zu dem auf
Freitag den 22. Februar er. Vormitt. 10 Uhr

im Äbtheilungs Büreau angeſetzten Termine portofrei und verſiegelt
und wird J Vorthoilbaſto Oarcinen-Olerte.mit entſprechender Aufſchrift an meine Adreſſe einreichen,

mit den eingegangenen Geboten beſtimmungsmäßig verfahren werden.
Nach der Terminsſtunde eingehende Gebote können nicht berück-

ſichtigt werden.
Aſchersleben, den 11. Februar 1878.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Bode.

Schneidemühlen- Perkanf.
Die Herren Conrad e Schlemmer in Zörbig beab-

ſichtigen, ihre Schneidemühle daſelbſt mit Hofraum, Schup-
pen nebſt Comptoir, Zimmerwerkſtatt u. Brettſchuppen
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und habe ich ihrem Auf
trag zufolge einen Licitationstermin auf

en 27. Februar 1878 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr
in meinem Büreau hier, Leipzigerſtraße 10 II., anberaumt,
zu welchem Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen ſind an Ort und Stelle und auch bei mir
vorher zu erfahren.

Halle a/S., den 2. Februar 1878.

än. Juſſti-Rath.
Lehrlings-Geſuch.

Jn unſerm Geſchäft iſt eine Lehrlingsſtelle frei, die e
wir durch einen gebildeten jungen Mann aus guter Fa-
milie ſofort oder kommende Oſtern zu beſetzen wünſchen.

Feraas ehe r BeeBuch- u, Kunsthandlung in Halle a.
Der zweite große Transport von

G Belaischen Arbeiltespfer-
S aenm iſt eingetroffen und halte die-

ſelben beſtens empfohlen.

e r PMagdeburger Straße 26.
10 Stück ſtarke, noch brauchbare, von großen

Gütern eingetauſchte Arbeitspferde ſtehen bei mir
preiswerth zum Verkauf.

er P
Aufgeſchloſſenen Peru-Gunano,
COhiki-Salpeter,
Amoniakalische Superphosphate,
Bleischmehl, ſowie alle chemiſchen Dünger

offerirt billigſt
R. Hefdelberger, Ceutſchenthal.

e e r e artables Colonial-Waaren, De- Mündelgelder, auf längere Zeit un
kündbar, ſind zu Johanni auflicatessen- und Wein-Ge- ländiiche 1. Hypothet zu 49,

3 Zinſen auszuleihen. Näheres beimschäft an beſter Geſchäftslage Seinrt
häfts t F.Nordhauſens, iſt zum 1. Juli Gutsbeſiger E. Heinrich

t v bei Zorbigcr. zu übernehmen. Näheres un zu e Zörbig
ter T. Z. Nr. 130 Stadtpoſtlag. Ziegelei- Verkauf.
Nordhauſen. Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen, meine vor etlichen JahrenLehrlings Geſuch.
neu erbaute Ziegelei mit 2 Brenn-

Jch ſuche für mein Leinen- u.

m

öfen, eirca 36,000 Brett, Woh-
d aushaltendem LehmlagerWäſche Geſchäft zu Oſtern ung un J hmlageinen Lehrling mit guter Schulbil 3 W e m Melker Abgang,

dung unter günſtigen Bedingungen. Eifenberg (in Altenb.)

H. 0. Weddy-Pönicke. Karl Eins.
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Verkaufs-Anzeige.1. Ein Rittergut mit zeig neuen

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
900 Morg. Raps-, Weizen und
Rübenboden, faſt durchgängig 1.
Bodenklaſſe, 400 Morgen beſter
Wieſen, ſehr vollſtändigem guten
Jnventarium, an Eiſenbahn und
einer lebhaften Stadt ohnweit Mag
deburg gelegen, ſoll für den Preis
von 150,000 bei 50,000
Anzahl. (oalſo für 115 pro
Morgen incl. ſehr werthvohem Jn
ventarium und Erndtevorräthen)
verkauft u. ſofort übergeben werden.

2) Ein Ackergut mit neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, 255
Morgen Rübenboden, 15 Morgen
ſicheren Wieſen, in nächſter Nähe
von Nordhauſen, für den Preis
von 52,000 mit Anzahlung
zu verkaufen, am 1. April 1878
zu übernehmen.

Aſchersleben.
G. Claus, Hoheſtraße Nr. 3.

Ein nicht zu junges, gut empfoh
lenes Dienſtmädchen wird zum
1. April geſucht auf der Pfarre zu
Nauendorf a P.

Auf dem Rittergut Weßmar
bei Station Gröbers ſind 2300
Ctnr. weißfleiſchige und 6-800
Ctnr. gelbfleiſchige Zwiebelkartoffeln
zu verkaufen.

ehe rſiehe e Je Bee

S 84 br. geſt. MHull-Gardinen,
d. St. (33 Ell.) 6,50.

8/4 br. Fwiürn-Gardinen,
5 d. St. (33 Ell.) 9,75.8/4 br. Fwürn-Gardinen, Prima,

d. St. (33 Ell.) 12.
10/4 br. Zwürn-Gardinen,

d. St. (33 Ell.) 13.

10/4 Prima-

Geſt. Wüll- G

Engl. Gardinen.
J. Schmuckler Co., gr.

Engl. Wüll-Gardinenm,

Mull m. Wäll geſt. Gardinen,
NB. Als ganz beſonders preiswerth empfehlen wir hochelegante abgepaßte geſt. TWüll-

Gardiänen, desgl. Mullgardinen m. breiten TällKanten, ſowie Prima Prima

Zwirn-Gardinen,
d. St. (33 Ell.) 15.

d. Mtr. 75 bis 2
ardimen,

d. St. (4 Fenſter) 33

d. St. (4 Fenſter) 24

Ulrichsſtr. 3.

it Fi 3. 90.Hanfcouverts er 350.
Contobücher in allen Dimenſionen

empfehlen

Hallesche Papierwaaren- Fabrik,
Rrüderstrasse.

Blumen- Fabrik von A. BRäeSe,
Barfüßerſtraße 15, I.,

empfiehlt elegante Ball Garnituren in reichſter Auswahl;
Sälher und Brautkrängage.

Eine flotte Neſtauration Smit Billard u. Garten, ſoll Um J Japan. f. lack. Brodkörbe,
ſtändehalber zum 1. April verpach I auf beiden Seiten mit Perl
tet werden. Pachtpreis 150 mutter-Einlage, ſtatt 4,50
pro Jahr. Jnventar iſt mit 475 S pr. Stück 3 Mark.

käuflich zu übernehmen. Nä Japan. Theebretter, noch in
heres durch Hrn. L. Schoch, verſchiedenen Größen von 50
Deſſau, Salzgaſſe 6. R Pfennigen an, zu bedeu-

Verwalter-Geſuch. I tendherabgeſetzten Prei-
Ein Verwalter in den reiferen ſen. Beſonders mache ich

der gute Empfehlungen S noch auf die feinen geJahren,
nachzuweiſen hat, ſucht bis 1. April S ſchweiften Theebretter

Stellung. Adr. A. A. poſtlagernd h usrtehStößen. Chines. Arbeitskörbe ausBambusrohr à 60, 1,00, 1,25
u. 1,50 je nach Größe, ſtatt
S 75 1,50, 2,00 u. 8,00.

I Russ. Holzſchaalen von 10
Eine faſt neue eiſerne Waſ- I Pfennigen an bis zu 2 Mark,

ſerpumpe zu verkaufen J ſoweit noch Vorrath,

Zwei ſchwarzbraune Pferde (Ruf
ſen), ſowie zwei Fohlen, 3 u
2 jährig verkauft
W. Henninges, Cönnern.

en
FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Anna Kohlig,
Julius Horn,

Verlobte.
Halle a/S. Magdeburg.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Nichte

Selma Dietze mit dem Kauf-
mann Herrn Albert Wilke
beehren wir uns hierdurch Freun
den und Verwandten ergebenſt an
zuzeigen.

Februar 1878.
Karl Lehmann und Frau.

Selma Dietze,
Albert Wilke,

Verlobte.
Crölkwitz. Giebichenſtein.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen

Tochter mit Herrn Eduard
Stieme in Spickendorf bei

Niemberg erlauben wir uns
hiermit anzuzeigen.

Elsnigk, d. 17. Februar 1878.
F. Kohl und Frau.

Emma KohlHedwigſtr. Nr. 6. Fempfiehlt die Theehandlung von

Sechs fette Ochſen und zwei 33fette Kühe ſtehen zum Verkauf bei W Gr. r öä.
F. Jörner in Neehauſen.
120 Stück Jährlingshammel, zur

Maſt ſich eignend, ſtehen nach der
Schur zum Verkauf Kloſter Mem
leben bei Wiehe.

Zu vermicthen:
die Bel- Etage des Hauſes
Blumenſtraße 2 für 250
Thlr., eine Parterre-Woh-
nung auf dem Harz für 75
Thlr. per 1. April er.

C. Schultze.
hinterm Harz 10.

Jongleur.
Beneßz Büssel.

C

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Eduard Stieme,
Verlobte.

Elsnigk und Spickendorf,
den 17. Februar 1878.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb unſere gute Tochter
Eliſabeth 22 Jahr 8 Monat
alt. Was Menſchen an ſüßem

Troſte und an hülfreicher Theilnah
me haben das iſt uns im reichlich
ſten Maße gegeben, und unſer Dank
wird nur mit unſerm Gedächtniſſe
erlöſchen.

Schaafſtädt, d. 16. Febr. 1878.
Wolf, P.

und Familie.
Erſte Beilage

findet

theil

von
Jahre
wird
über
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Erſte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 19. Februar.

Geb. Nik. Kopernikus, Aſtronom, zu Thorn.
Geb. Friedr. Hoffmann, Mediciner, zu Halle.
Geſt. H. K. H. Hirzel, practiſch-philoſophiſcher
Schriftſteller, zu Zürich.
Sieg der Deutſchen über die Dänen bei den Düp-
peler Schanzen.
Preußiſchöſterreichiſcher Handels und Zollvertrag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 17. Februar. Der „Regierungs-

bote“ veröffentlicht heute die Protokolle über die Friedens-
baſen und über die Waffenſtillſtandskonvention, welche am
31. Januar, das erſte von dem Großfürſten Nicolaus einer
ſeits und Server Paſcha und Kamyk Paſcha andererſeits,
das andere von den Generalen Nepokvoitſchitzky und Levitzky
einerſeits und Nedjib Paſcha und Osman Paſcha anderer-
ſeits, unterzeichnet ſind. Der Jnhalt dieſer Protokolle
ſtimmt mit dem bereits darüber Mitgetheilten überein.
Der Waffenſtillſtand gilt ohne beſtimmtes Ziel für die
ganze Dauer der Friedensverhandlungen. Für den Fall,
daß dieſe abgebrochen werden ſollten, wird eine dreitägige
Kündigung ausbedungen, nach deren Ablauf die Feindſelig-
keiten wieder aufgenommen werden können. Das Ueber-
einkommen iſt für Serbien und Rumänien mit abgeſchloſſen
worden. Montenegro ſoll aufgefordert werden, ſich dem
ſelben anzuſchließen. Der Kaiſer Alexander hat dieſe
Dokumente erſt am Freitag erhalten. Dieſelben ſind von
einer kurzen Notiz begleitet, in welcher konſtatirt wird,
daß die türkiſchen Bevollmächtigten erſt am 30. Januar
die Autoriſation zur Unterzeichnung erhielten, welche am
24. Januar von der Pforte abgeſandt worden war. An
demſelben Tage habe der Großfürſt noch die Militärbevoll-
mächtigten ernannt, welche ſofort in einer Sitzung zu
ſammentraten, um die Demarkationslinie feſtzuſtellen. Die
Waffenſtillſtandskonvention wurde am folgenden Tage, den
31. Januar, beendet und noch an demſelben Tage allen
Korpschefs zugeſandt. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ veröffentlicht ebenfalls die Dokumente über die
Friedenspräliminarien und über die „Waffenſtillſtandskon-
vention und beleuchtet zugleich in einem Leitartikel die
räthſelhaften Widerſprüche und Jnkonſequenzen in den
Aeußerungen der engliſchen Miniſter und miniſteriellen
Blätter. Das genannte Journal hebt beſonders hervor,
daß am 5. d. kein Grund zu Befürchtungen eines Vor-
rückens der ruſſiſchen Truppen gegen Konſtantinopel vor-
lag, durch welche die „Morningpoſt“ das betreffende Tele-
gramm Layard's zu erklären ſucht. Den für nächſten
Dienſtag in Ausſicht geſtellten Erklärungen des Fürſten
Bismarck in Bezug auf die orientaliſche Frage wird hier
mit größter Spannung entgegen geſehen. Der Groß-
fürſt- Thronfolger wird am 18. d. Nachmittags 2 Uhr
hier erwartet. Die Großfürſtin iſt ihrem Gemahl heute
entgegengereiſt. Die „Agence ruſſe“ erklärt die mehr
oder weniger beunruhigenden Wiener Telegramme der
ruſſiſchen Journale über das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich
und Rußland für gänzlich unbegründet.

Konſtantinopel d. 16. Februar. Der franzöſiſche
Botſchafter, Fournier, iſt hier eingetroffen. Die Ruſſen
haben einige Redouten der Poſition von Tſchataldja be-
ſetzt, ſind aber noch nicht weiter vorgerückt. Der Sultan
hat ſeine Reſidenz von Vildiz Kiosk noch nicht verlaſſen.

Sauvfet Paſcha hat Jnſtruktionen erhalten, um die
Friedensverhandlungen in Adrianopel zu beſchleunigen.

Konſtantinopel d. 16. Februar. Die engliſche
Flotte verläßt ihren bisherigen Ankerplatz bei den Prinzen-
inſeln und geht bei Gemlik in der Bucht von Mudania
vor Anker.

Bericht über die Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

am 30. u. 31. Januar und 1. Februar 1878.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hielt

in den Tagen vom 30. Januar bis einſchließlich 1. Februar
drei Sitzungen unter dem Vorſitz des Herrn v. Kroſigk-
Poplitz ab, deren erſter auch der Herr Oberpräſident der
Provinz, Freiherr v. Patow beiwohnte, während der
Commiſſarius deſſelben, Oberpräſidialrath Senfft von
Pilſach an allen drei Sitzungen Theil nahm.

Nachdem der Provinzial Ausſchuß am erſten Tage
als Commiſſion zur Mitwirkung bei Ausführung des
Nothſtandgeſetzes vom 22. Juli 1876 zuſammengetreten
war, wurde nach Beendigung der desfallſigen Sitzung in
die Erledigung der Ausſchußvorlagen eingetreten. Aus
den Verhandlungen darüber iſt Folgendes hervorzuheben.

Mit Rückſicht auf die geſetzlich vorgeſchriebene Mit-
wirkung der Provinzial- Vertretung bei der Gebäudeſteuer-
Veranlagung nach dem Geſetz vom 21. Mai 1861 wünſcht
die königliche Staatsregierung die baldige Einberufung
des Provinzial Landtags, damit derſelbe für die bevor
ſtehende Reviſion der erſten Gebäudeſteuer- Veranlagung
ſich hinſichtlich der Normalſtädte und der beſonderen Ver
hältniſſe der Prov'nz äußere.

Die von der Staatsregierung erforderte Aeußerung,
ob auch Gegenſtände der communalen Provinzial Ver-
waltung den baldigen Zuſammentritt des Provinzial-Land-
tags in dieſem Jahre nothwendig machen, wird dahin
abgegeben, daß die letzteren die Einberufung erſt Ende

Oktober d. J. wünſchenswerth erſcheinen laſſen.
Gegen die vom 1. Januar d. Js. ab, wegen des

ſteigenden Umfangs der Geſchäfte ſeitens des Landes-
Directors getroffene Einrichtung, daß der Landesrath Frei
herr v. Wintzingerode-Knorr die Landarmen- Sachen
im Auftrage des LandesDirectors unterſchriftlich vollzieht,
findet der Provinzial-Ausſchuß nichts zu erinnern.

Der in Folge der erſt jetzt erfolgten endgültigen Ver-
theilung der Dotationsrente auf die betheiligten Provinzen
von der Provinz Sachſen zurückzugewährende, weil im
Jahre 1876 zu viel empfangene, Theil Dotationsrente
wird auf den Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes
übernommen

Halle, Dienstag den 19. Februar 1878.

Es wird das Einverſtändniß damit erklärt, daß die
leitenden Localbaubeamten

zeichnung „Landes-Jnſpector“ führen.
Von den im Laufe der letzten Monate des ver-

gangenen Jahres vorgenommenen außerordentlichen und
gewöhnlichen Geſchäfts und Kaſſenprüfungen bei den
ProvinzialAnſtalten, Bau Jnſpectionen und Kaſſen Ver
waltungen nimmt der Provinzial Ausſchuß Kenntniß.

Die von der königlichen Staatsregierung befürwortete
Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten der Wieder-
herſtellung der St. Marienkirche in Mühlhauſen i. Th.,
welche von anerkannt hohem baukünſtleriſchen Werth iſt,
wird aus principiellen Gründen abgelehnt, weil der Pro-
vinzial- Verwaltung die Verpflichtung zur Fürſorge für
derartige Bauwerke überhaupt durch das Geſetz nicht
übertragen iſt und ihr Mittel zur Unterhaltung derartiger
Kunſtdenkmäler mit der Dotation nicht überwieſen ſind,
auch anderweit nicht zu Gebote ſtehen.

Der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz Sachſen
werden zur Deckung der noch ferner entſtehenden Koſten
für die Publication der Ergebniſſe der Ausgrabungen bei
Leubingen, ſowie für die Vornahme fernerer Ausgrabungen
und anderer wiſſenſchaftlicher Unternehmungen 3000 Mk.
aus dem Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes be
willigt. Aus demſelben Fonds werden ferner 600 Mk.
zur Anſchaffung archäologiſcher Werke behufs Benutzung
bei Ausſtellung der Beſchreibung der Baudenkmäler der
Provinz zur Verfügung des Landes-Directors geſtellt.

Jn Bezug auf das Landarmenweſen nimmt der Aus-
ſchuß von der Entſcheidung des Miniſters des Jnnern,
nach welcher die Verwaltung des Landarmenverbandes der
Altmark bis zum 1. April d. J. von den Organen der
Letzteren fortgeführt werden ſoll, Kenntniß und bewilligt
an zwei Ortsarmenverbände Beihülfen aus Landarmen-
fonds.

des Provinzial Verbandes
fortan für die Dauer dieſer Stellung die amtliche Be
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ſtummenlehrerin und eines Taubſtummenlehrers einver
ſtanden.

Der von einem Taubſtummenlehrer erbetene längere
Urlaub zum Beſuch einer Univerſität, behufs ſeiner Aus-

bildung zum Leiter einer Taubſtummen-Anſtalt, wird bis
zur Dauer eines Jahres mit vollem Gehalt und Ausſicht
auf Gewährung einer Unterſtützung unter der Bedingung
ertheilt, daß der Betreffende ſich verpflichtet, nach Been
digung der Univerſitätsſtudien noch eine Peihe von Jahren
im Dienſte der vieſſeitigen Provinzial-Taubſtummen An
ſtalten zu verbleiben.

Der für die Taubſtummen- Anſtalt in Oſterburg für
das J. Quartal d. Js. erforderliche Bedürfniß Zuſchuß,
für welchen etatsmäßige Mittel nicht vorhanden ſind, wird
auf den Verfügungsfonds des Ausſchuſſes übernommen.

Für die Aufnahme der Zöglinge der Blinden- Anſtalt
zu Barby wird feſtgeſtellt, welche Kleidungsſtücke bei der
ſelben in die Anſtalt mitzubringen ſind. Nachdem durch
mehrere anerkannt tüchtige Special-Aerzte die Möglichkeit
anerkannt iſt, daß eine nochmalige Unterſuchung der Augen
der Zöglinge der Blinden Anſtalt zu Barby die theilweiſe
oder gänzliche Heilbarkeit eines oder mehrerer Zöglinge
ergeben kann, beſchließt der Ausſchuß, eine derartige Unter
ſuchung durch einen tüchtigen Spezial-Arzt vornehmen zu
laſſen und die dadurch entſtehenden Koſten auf ſeinen

Verfügungsfonds zu übernehmen.

Der Stadtgemeinde Pretzſch werden 600 Mk. aus
dem Landesmeliorationsfonds à fonds perdu gewährt.

Die von den landwirthſchaftlichen Vereinen Salz-
wedel-OähreBergen und Groß-Apenburg Rohrberg- Calbe
beantragte Bewilligung von Beihülfen zur Regulirung
der Bauerhöfe im Kreiſe Salzwedel, wird abgelehnt, weil
in dieſer Regulirung keine Landesmeliorationen im Sinne
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des 9 4. Nr. 2. des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875
gefunden wird.

Die bei dieſer Gelegenheit vom Landes-Director an
geregte Frage, ob nicht nach dem Vorgang der Provinz
Hannover auf ein der Conſervirung des bäuerlichen Be
ſitzes förderliches „Höferecht“ hinzuwirken ſei, wurde ein-
gehend beſprochen, aber als z. 3. ausſichtslos angeſehen.

Ebenſo wird die von dem zuletzt genannten Verein
erbetene Gewährung der Koſten der techniſchen Vorarbeiten
für die Anlage künſtlicher Berieſelungs-Wieſen im Kreiſe
Salzwedel in der beantragten Allgemeinheit abgelehnt, da
das Vorhandenſein der für die Bewilligung nothwendigen
Vorausſetzung einer aus Provinzial Fonds zu unterſtützen-
den Landesmeliorationen nur durch Prüfung jedes einzel-
nen Falles feſtgeſtellt werden kann.

Auf Antrag des General-Directors der Landfeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen bewilligt der Ausſchuß
aus ſeinem Verfügungsfonds 6000 Mk., um daraus die
Koſten für die Annahme techniſcher Hülfe zur Vorberei-
tung von Vorſchlägen für die Herſtellung von Anſtalten
zur Waſſerverſorgung in waſſerarmen Orten der Provinz
zu beſtreiten.

Der Ausſchuß war ſich hierbei bewußt, daß dieſer ge-
ringe Betrag nur die Vornahme informatoriſcher Schritte
geſtatte, hielt denſelben aber auch für ausreichend, um zu-
nächſt eine Anſicht über die beſtmögliche Löſung dieſer
das weittragendſte Jntereſſe für viele Ortſchaften der Pro-
vinz in ſich ſchließenden Frage zu gewinnen. Zur Er-
reichung der von Löſung d.eſer Frage zu erwartenden
wichtigen Reſultate wird demnächſt die Hülfe des Provin-
zial- Landtags in Anſpruch genommen werden müſſen.

Der auf Grund ertheilter Ermächtigung des Provin
zial- Landtags vom Ausſchuß feſtzuſtellende Haushaltsplan
für die Provinzial-Städte-Feuer-Societät wird für das
Jahr 1878 genehmigt.

Die zur Verwendung für wohlthätige Zwecke be-
ſtimmte Hälfte der Zins- Ueberſchüſſe der Provinzial-Hülfs-
kaſſe kann ihrer Beſtimmung für das Rechnungsjahr
1877/78 nur zugeführt werden, wenn der Hülfskaſſe aus
der Previnzial Hauptkaſſe ein Darlehn gewährt wird, weil
die verfügbaren Mittel der Erſteren zur Gewäh ung früher
zugeſagter Amortiſations- Darlehen feſtgelegt worden ſind.

Der Provinzial- Ausſchuß beſchließt deshalb, den Be
trag von 10,000 Mk. der Hülfskaſſe aus der Provinzial-
Hauptkaſſe für die Uebergangszeit zur Dispoſition zu
ſtellen und vertheilt ſodann die zur Verfügung ſtehende
Hälfte der Zinsüberſchüſſe von 26,500 Mk. auf ſchon bis-
her aus den gleichen Mitteln unterſtützte wohlthätige resp.
gemeinnützige Anſtalten und Jnſtitute in der Provinz.

Das Project für den Neubau der Hebammen-Lehr-
und Entbindungs- Anſtalt in Erfurt wird in der vom
Landes- Director vorgelegten Weiſe zur Ausführung ge-
nehmigt.

Von der ſeitens des Provinzial- Landtags dem Pro-
vinzial- Ausſchuß empfohlenen Einſetzung ehrenamtlicher
Localinſpectionen für die Provinzial-Taubſtummen-Anſtal-
ten beſchließt der Ausſchuß Abſtand zu nehmen, weil aus
dieſer Einrichtung ohne vorhergegangene Reglements-Aen-
derung Weiterungen und Verzögerungen in der Verwal-
tung zu beſorgen ſind. Dem Provinzial- Landtage wer-
den ſ. Z. die Motive des Beſchluſſes näher vorgelegt
werden.

Die von dem Landes- Director vorläufig getroffene
Feſtſetzung wegen der bei der Aufnahme in die Taub-
ſtummen- Anſtalten w itzubringenden Bekleidungsgegenſtände
wird genehmigt.

Ebenſo genehmigt der Ausſchuß die vorgelegte Haus-
ordnung für die Taubſtummen Anſtalt zu Erfurt und
erklärt ſich nachträglich mit der Anſtellung einer Taub-

Die auf der Jrren Anſtalt zu Nietleben ruhenden
Naturalabgaben an Pfarrer und Küſter ſollen zur Ab

löſung gebracht werden.
Bei der Corrections-Anſtalt in Zeitz werden, behufs

Herſtellung einer zweckmäßiger als jetzt gelegenen Dienſt-
wohnung für den Anſtalts-Director, einige bauliche Aus-

führungen genehmigt.
Die von dem Landes Director vorgelegten Bedingun

gen für die Aufnahme von Waiſenmädchen in die Land-
waiſenAnſtalt zu Langendorf, ſowie für die Gewährung

eines Erziehungsgeldes für Waiſenknaben aus dem Fonds
dieſer Anſtalt gelangen unverändert zur Annahme, und

erklärt ſich der Ausſchuß damit einverſtanden, daß der Be
dürfnißzuſchuß der Anſtalt zu Langendorf für die Zeit

vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1878 um denjenigen
Betrag erhöht wird, welcher in die em Zeitraum aus den
der Anſtalt eigenthümlich gehörenden Capitalien an Zinſen

gelöſt und zur allgemeinen Verwaltung vereinnahmt wird.
Die aus der Mitte des Provinzial Ausſchuſſes ange

geregte Beſchlußfaſſung wegen gewiſſer, die Uebertragung
der Unterhaltung der Provinzial Chauſſeen auf kleinere
Verbände (9 12 des Wegereglements) vorbereitender Er
mittelungen wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.
Dagegen wurde eine Commiſſion gewählt, welche die Be
dürfniſſe der Provinz bezüglich des in Ausſicht ſtehenden
Wegegeſetzes, insbeſondere hinſichtlich der fiscaliſchen Land
ſtraßen, erörtern ſoll.

Auf Grund dieſer Ermittelungen ſoll event. bei dem
Provinzial Landtage der Antrag geſtellt werden, eine Pe-
z an die Häuſer des Landtags der Monarchie zu
richten.

Mit Rückſicht auf den von dem Hauſe der Abgeord-
neten angenommenen Antrag des Abgeordneten von der
Goltz und Genoſſen wegen Ueberweiſung des Erlöſes aus
dem nach Erlaß des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875
vorgenommenen Verkauf von Chauſſee- Häuſern an die
Provinzen werden vorbereitende Schritte beſchloſſen, um
demnächſt die Ueberweiſung des Erlöſes für die nach
dem Erlaß des obigen Geſetzes in der Provinz Sachſen
verkauften Chauſſee-Pertinenzien bei der königlichen Staats-
regierung zu beantragen.

Behufs Einſchränkung reſp. Beſeitigung der vorſätz
lichen Beſchädigung von Bäumen an den Provinzial-
Chauſſeen werden 4500 Mk. aus dem Verfügungsfonds
des Ausſchuſſes bewilligt zur Gewährung von Prämien
für die Entdeckung von Baumfrevlern.

Die Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung
der Provinzial-Chauſſeen innerhalb des Gebietes der Stadt
Weißenfels an die Letztere gegen eine feſte jährliche Ent-
ſchädigung ſoll dem Provinzial- Landtage empfohlen werden.

Zu den Verhandlungen mit der behufs Anlage einer
Pferde Eiſenbahn in Magdeburg gebildeten Ge ellſchaft ſoll
die Stadt Magdeburg, ihrem Ant'age entſprechend, zuge-
zogen und dabei thunlichſt darauf hingewirkt werden, ein
Einverſtändniß mit derſelben zu erzielen.

Mit der Uebernahme der Unterhaltung der im mili-
täriſchen Jntereſſe veränderten Thorpaſſage am Kroöken-
und Charlottenthore zu Magdeburg erklärt ſich der Aus-
ſchuß einverſtanden und bewilligt außerdem einen Koſten-
beitrag zu der gleichfalls im Jntereſſe der Militär-Ver-
waltung nothwendigen Verlegung der Magdeburg-Bran-
denburger Chauſſee innerhalb des Charlottenthores.

Der Kreis Wittenberg hat zu den Koſten der Gerade-
legung der Halle-Treuenbrietzener-Chauſſee im Brückenkopf
bei Wittenberg einen Beitrag von 5100 Mk. bereits vor
längerer Zeit eingezahlt. Da es bisher noch nicht möglich
geweſen iſt, die projectirte Geradelegung auszuführen
wird beſchloſſen, aus Billigkeitsrückfichten dem Kreiſe
Wittenberg vom Tage der Uebernahme der Chauſſee auf
die Provinzial- Verwaltung 1. April 1877 ab bis
zum Beginne der Bauausführung event. bis zur Rück-
zahlung des Beitrags 49 Zinſen zu gewähren.

Die bereits von der königlichen Staatsregierung zu
dem Neubau der Chauſſeen Seehauſen-Eggenſtedt-Wars-
leben im Kreiſe Wanzleben und Billroda-Bibra im Kreiſe
Eckartsberga bewilligten Neubau-Prämien werden auf
Provinzial-Fonds übernommen und zu den Chauſſeebauten
Straußfurth Schwerdtſtedt im Kreiſe Weißenſee, ſowie
Jävenitz-Lindſtedt im Kreiſe Gardelegen Neubauprämien
bewilligt. Ebenſo wird zu den Koſten der Erbauung einer
Brücke über die Helbe zwiſchen der Groß-Berndtener und
Taba'er im Kreiſe Nordhauſen eine Unterſtützung gewährt.

Der Landes- Director wird ermächtigt, die durch den
Haushaltsplan pro 1878/80 zur Verfügung ſtehende Summe
für die Bureaubedürfniſſe der Wegebauinſpectoren nach
Maßgabe der bisherigen Erfahrungen zu vertheilen, und
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das Aufrücken der Chauſſee-Aufſeher in höhere Gehalts- findende „große Ereigniß“ vorauswarf. Den Mittelpunkt
klaſſen in den durch das Ausſcheiden von ChauſſeeAuf-
ſehern gegebenen Fällen, unter Feſthaltung des ſeitherigen
Durchſchnittsſatzes der Beſoldung und möglichſt gleich-
mäßiger Berückſichtigung der jetzt beſtehenden Gehaltsklaſſen
eintreten zu laſſen.

Derſelbe wird ferner ermächtigt, für den Fortfall bis-
heriger unentgeltlicher Nutzung von Chauſſee-Pertinenzien
ſeitens der Chauſſeewärter Entſchädigungen zu gewähren.

Mit der ſeitens des Landes-Directors beabſichtigten
Regelung der Betheiligung der Chauſſeeaufſeher bei der
Ausführung von Communalwegebauten, erklärt der Aus-
ſchuß ſich einverſtanden.

Die Zurruhverſetzung zweier Chauſſeeaufſeher wird
beſchloſſen und außerdem über fünf Anſtellungsvorlagen in
der Central- und Anſtalts-Verwaltung Beſchluß gefaßt.

Schließlich referirte der Landes- Director über die bis-
herigen auf Verſtärkung der jetzt unzureichenden Mittel
der Provinzial-Hülfskaſſe, bezw. Errichtung eines dieſen
Zwecken und dem Grundceredit der Provinzial- Angehörigen
im Allgemeinen dienenden öffentlichen Eredit-Jnſtituts
abzielenden Vorarbeiten der vom Provinzial- Ausſchuß ein
geſetzten Commiſſion.

Die nächſte Sitzung wurde auf den 13. März d. Js.
in Ausſicht genommen.

Berlin, den 17. Februar.
Die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen,

die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen, ſind Sonn
abend früh aus Bonn bez. Kiel hier eingetroffen.

Jm Auftrage des Königs von Schweden iſt der
Oberſt- Lieutenant Baron v. Ribbing geſtern früh aus
Stockholm hier eingetroffen, um den hohen Herrſchaften
die Glückwünſche ſeines Königshauſes zu den Vermäh-
lungen darbringen.

Für den althergebrachten Fackeltanz, der am heu-
tigen Abende, trotz des Unwohlſeins einiger exekutirender
Miniſter, mit großem Pompe abgehalten und an dem auch
Fürſt Bismarck theilnehmen wird, ſind auch in Künſtler-
kreiſen große Vorbereitungen getroffen worden. Nicht
weniger als drei Polonaiſen ſind zu dieſem Tanze kom-
ponirt worden. Dieſelben werden von einem Orcheſter
von 250 Trompetern exekutirt werden die einzelnen Trom-
petenvirtuoſen ſind den Muſikkapellen der in Berlin und
Umgebung garniſonirenden Garde-Regimentern entnommen,
von denen nur eines wir wollen es nicht nennen
der Ehre der Mitwirkung aus muſikaliſchen Gründen ver-
luſtig ging. Die Komponiſten der Feſttänze ſind: Herr
Hofkapellmeiſter Eckert, der in Hannover reſidirende
Prinz Albrecht von Preußen und Herr Graf Pfeil.
Der Erſtgenannte hat in ſeine Kompoſition Motive aus
den „Meiſterſingern“, der Lieblingsoper der Frau Kron
prinzeſſin aufgenommen und dadurch gewiß ſeine Abſicht,
die königliche Familie durch ſeine Kunſt zu erfreuen in
erhöhtem Maße erreicht.

Der geſtrige Sonntag trug bereits das Gepräge
eines Feſttages. Trotz des wenig einladenden Wetters
bewegte ſich vom frühen Morgen an eine große Menſchen
menge Unter den Linden und auf dem Opernplatze, um
„die Schatten“ zu beobachten, welche das heute ſtatt

des Jntereſſes bildete diesmal das kronprinzliche Palais.
Dort war ein unaufhörliches Kommen und Gehen
fürſtlicher Gäſte, auswärtiger Diplomaten, von Militärs
und Hofchargen. Zur Bewältigung aller an ihn heran
tretenden Forderungen reichte augenſcheinlich der Marſtall
nicht aus und ſo ſah man denn neben dem Salonwagen
auch alle nur denkbaren und undenkbaren Gefährte.
Selbſt Droſchken erſter Klaſſe wurden dazu verwendet,
die Geladenen zu befördern. Neben dem Kutſcher nahm
dann ein königlicher Bevienter Platz. Pünktlich um
11 Uhr verließen der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin mit der Prinzeſſin Charlotte das Palais,
um ſich nach dem königlichen Schloſſe zu begeben, wo
gleichzeitig die Prinzeſſin Eliſabeth mit ihren Eltern
und die beiden Bräutigame eintrafen. Dort wurden in
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin die Ehe-
pakten unterzeichnet. Um 12 Uhr war dieſer Theil des
Programms erledigt. Mehrere fürſtliche Gäſte erregten
in hohem Maße die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung.
Dem Prinzen von Wales war als Vertreter des
Hauſes der Prinz Wilhelm beigegeben, dem Herzog
von Connaught der Prinz Heinrich. Nächſt ihnenconcentrirte ſich das Intereſſe auf den König der Belgier.

Die Auffahrt zur Trauung heute (Montag) Abend wird
inſofern eine beſonderes glänzende ſein, als die Vor-
reiter und die Dienerſchaft auf den Wagen Fackeln tragen
werden.

Das deutſche Centralkomité zur Pflege ver-
wundeter und erkrankter Krieger iſt durch die ihm
weiter zugegangenen Gaben in den Stand geſetzt worden,
dem Centralkomité vom rothen Halbmond zu Konſtanti-
nopel eine abermalige Baarſendung von 5000 Mark
machen, und weitere 21 Kolli Kleidungsſtücke und Ver-
bandmaterial demſelben überweiſen zu können. Das
Centralkomité zu Konſtantinopel hat am 14. d. M. tele-
graphiſch ſeinen wärmſten Dank, aber auch die dringende
Bitte ausgeſprochen, im Hinblick auf das unermeßliche
Elend unſere Hülfeleiſtungen fortzuſetzen. Das deutſche
Centralkomité Bureau Wilhelmſtraße 73 bittet
deshalb um weitere Gaben.

Bemerkenswerth iſt die Haltung, welche die el-
ſäſſiſchen Abgeordneten zu der Tabakſteuerfrage ein-
nehmen. Sie vertreten nämlich ſehr entſchieden die Sache
des Monopols, und zwar ſind deren Gründe ganz eigener
und gewichtiger Natur. Bis zum Jahre 1871 hatte das
Elſaß das Monopol und erhoben damals die Tabaksbauer
wie auch die Konſumenten fortwährend Klage gegen dieſes
Regime. Als es aber durch die Annexion aufgehoben
wurde, ſchien es allen dadurch Betroffenen, als ſollte ein
neues Leben erblühen. Gerade das Gegentheil aber ge
ſchah; die Kultur ging zurück; der Tabak wurde ſchlechter
bezahlt eine ſchlechte Qualität beherrſchte den Markt und
die Cigarren wurden noch ſchlechter, ſo daß jetzt die Bauern
und Conſumenten im Elſaß einſtimmig die Rückkehr zu
dem Monopol befürworten. Es mag dies Moment be-
rückſichtigt werden, da das Experiment doch für andere
Landſtriche dieſelbe Bedeutung haben muß.

Die auf Veranlaſſung des Finanz- Miniſters von
den Provinzial-Steuerdirectoren erſtatteten Gut

achten über den von der königlich ſäch ſiſchen Staats
regierung bei dem Bundesrathe, eingebrachten Antrag auf
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer erklären eine ſolche
einſeitige Erhöhung ohne Aenderung des Syſtems der Be
ſteuerung überhaupt für nicht empfehlenswerth. Weiterem
Vernehmen nach wäre man im Finanz- Miniſterium jener
Steuererhöhung gleichfalls abgeneigt, ſo daß der ſächſiſche
Antrag von Preußen keine Unterſtützung zu erwarten hat.

Für die evangeliſchen Militärgeiſtlichen ſieht
der nächſtjährige Reichs-Militäretat eine allgemeine Ge-
haltsaufbeſſerung um je 600 Reichsmark vor. Der Grund
liegt in der Aufhebung der Stolgebühren bei den Militär-
gemeinden.

Das „B. T.“ bringt wiederholt Belege für die
Thatſache, daß der Maſſenaustritt aus der Landes-
kirche nicht im entfernteſten die Dimenſionen angenommen
hat, die Herr Moſt und Genoſſen erwartet haben mögen.
So ſind nach Angabe des genannten Blattes bei dem
Kirchenvorſtande der Neuen Kirche in Berlin bis jetzt
vom Stadtgericht nur 4, bei dem der Jeruſalems-Parochie
8 und bei dem der Andreas-Kirche nur 11 Fälle von
ſolchen Austrittsanmeldungen zur Anzeige gebracht. Dabei
iſt zu erwägen, daß die Andreasparochie mit ihren 11 An-
meldungen einen Stadttheil umfaßt, in welchem die Sozial-
demokraten mit am ſtärkſten vertreten ſind.

Der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde hat
in dieſen Tagen eine Petition an den Fürſten Bismarck
bezüglich der beim Friedensſchluß zu regelnden Stellung
der Juden in Rumänien an ſämmtliche preußiſche
Gemeinde- Vorſtände zur Unterſchrift verſendet.

Die im Landwirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltene
Konferenz über die Bekämpfung des Koloradokäfers
iſt geſchloſſen, nachdem man ſich über die Wahl der beſten
Maßregeln geeinigt hat.

Halle, den 18. Februar.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung der hieſigen

PolizeiVerwaltung iſt unter dem Rindviehbeſtande des
Land wirthſchaftlichen Jnſtituts und zwar in einem Stalle
des Grundſtücks Sophienſtraße Nr. 10 hierſelbſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen. Gleichzeitig bringt die
Bekanntmachung auf den beſonderen Wunſch des Vor-
ſtandes gedachten Jnſtituts, Herrn Profeſſor Kühn, zur
öffentlichen Kenntniß, daß zwar auf eigene Veranlaſſung
deſſelben der Verkauf der von den verdächtigen Thieren
herrührenden Milch ſofort eingeſtellt, indeß bereits Für-
ſorge getroffen iſt, daß auch fernerhin Milch von neu an-
gekauften geſunden Kühen, welche in der Stallung des
Verſuchsfeldes am Mühlrain untergebracht ſind und
betreffs ihres Geſundheitszuandes polizeilich controlirt
werden, verabfolgt wird.

Zu unſerem Bericht über die IV. Wanderverſamm-
lung des deutſchen Photographen Vereins, welche am
6.—-8. Februar hierſelbſt ſtattfand, (ſ. Nr. 33, 2. Beil.),

werden wir noch nachzutragen erſucht, daß die damals
von Hrn. R. Schwier in Weimar ausgeſtellten farbi-
gen Photogramme von J. B. Oberwetter in München
gefertigt waren, der ſich ſchon vielfach auf dem Gebiete der
Photographie ausgezeichnet hat.

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Oekonomie-Verwalter Otto Friedrich Wilhelm

Schüler aus Halle a/S. iſt gerichtliche Haft wegen Betruges be-
Die Feſtnahme hat nicht ausgeführt werden können. Es

den p. Schüler im Betretungsfalle feſtzunehmen und
mit den bei ihm ſich vorfindenden Gegenſtänden und Geldern an die
Gefängniß-Jnſpektion des unterzeichneten Gerichts, Thränsberg 44,

ſchloſſen.
wird erſucht,

abzuliefern.
Beſchreibung: Alter: geb. 26. Aug. 1849, Geburtsort: Blan-

kenheim, Haar: dunkelblond, Augen: blaugrau, Augenbraunen: dun-

Restaurant Hoffmann.
Mittwoch den 20. Februar 1878

Schehht,früh 9 Uhr W'ellſieisch, Abends Wurſt und Suppe.

Stadt Theater.
Dienstag d. 19. Februar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2ten Male

Inſpektor Bräſig,

a

J

Donnerstag den 21. Fe Schanſpielpreiſe
m bruar ſteht ein Transport der

beſten Däniſchen Pferde im
Gaſthof zum „Rothen Noß“ 20. gr. Sympb.- Concert

Keues Theater.
Donnerstag den 21. Februar.

kelblond, Naſe: ſtark und gebogen, Kinn: oval, Mund: gewöhnlich,
Geſichtsbildung: rund und voll, Geſichtsfarbe: geſund, Zähne: geſund,
Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch. Beſondere Kennzeichen: auf der
linken Backe eine große Warze.

Magdeburg, den 13. Februar 1878.
Königl. Stadt- und Kreisgericht.

Abtheilung für Strafſachen.

Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des am 2. October 1877 zu Schafſtädt ver

ſtorbenen Mühlenbeſitzers Friedrich Boltze iſt das erbſchaftliche Li
quidationsverfahren eröffnet worden. Es werden daher die ſämmtlichen
Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum
10. Mai 1878 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden. Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der geſtellten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſions-Erkenntniſſes findet nach Verhand
lung der Sache in der auf den 27. Mai 1878 Mittags 12 Uhr in un-
ſerm Audienzzimmer Nr. 3 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Merſeburg, den 4. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

D. in alle zum Verkauf.
Mönche Pferdehändler.

Auetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im früher Gramm'schen

Gute zu Stumsdorf
nächſten Freitag d. 22. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſämmtliches lebende und todte Jnventar zu den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zum Verkauf kommen 2 Pferde, 9 Stück Rindvieh, Wagen,
Pflüge, Häckſelmaſchine, Futtermühle, Walzen, 1 Dreſch
maſchine, I Fege u. ſ. w.

Heu, Stroh, Rüben, Spreu, Schnitzel c. daſelbſt abgelaſſen.
Eine Verkäuferin für Material

geſchäft geſucht unter Adreſſe R. H.
poſtlagernd Halle.

Belohnung abzugeben Leipzi-

ſtehen muß, findet zum 1. April

Rittergute

in der Exped. d. Ztg.
Auch werden von heute ab die vorhandenen Futtervorräthe,

Ein Granackreuz verloren. Gegen wicht paſſend, iſt zu verkaufen auf derweitige Stellung. Gefällige Adr.

Soaueht. Sommer weizenEine Pachtung von 5 bis 790
Mg. wird in guter Lage Thüringens zur Frühjahrsbeſtellung hat
oder der Provinz Sachſen geſucht. noch abzugeben Rittergut
Unterhändler ausgeſchloſſen. Offert. Boblas b. Naumburg aS.
sub M. J. 761 an Haasen- 7 Jstein G Vogler in Leipzig. Ein tüchtiger, mit guten Zeug-

niſſen verſehener, militärfreier Hof-
Ein verheiratheter Mann, mitt herwalter wird per 1. April zu en

lerer Jahre, ſucht eine Stelle als gagiren geſucht.
Rechnungsführer auf einer Ziegelei, Bewerber wollen Abſchriften ihrer
Kohlen oder Kalkwerk, auch in Z. ugniſſe poſtlagernd Mücheln
einer Fabrik oder landwirthſchaft- Kuh I. B. 8. einſenden
lichem Geſchäft. Antritt kann ſofort
oder zum 1. April a e. erfolgen. Ein junges gebildetes Mädchen,
Gütige Offerten werden erbeten bisher als feines Hausmädchen auf
unter Chiffre H. S. poſtlagernd einem Rittergute thätig, in der
Calbe a/ Saale. Wäſche, Plätterei und Näherei

gründlich erfahren, wünſcht zumJch ſuche zum 1. April eine per Apri itiz April anderweitige Stellung,ſecte W oder Kochmamſell. vielleicht auch als Verkäuferin in
Gehalt Hute und mehr einem Geſchäft. Adr. bittet man
er ger r den. zu ſenden an J. Braunsdorf

ittergut Burgkemnitz, vStation der Berl.-Anh. Eiſenbahn. in Wachsdorf bei Wittenberg

Freifrau von Bodenbauſen, Zur Beſorgung von Arbeitern
e o Müller. und Dienſtboten jeder Branche
Eine ältere Wirthſchafterin, die empfiehlt ſich das

hauptſächlich Molkereiwirthſchaft ver Dienſtvermittelungscomptoir

Stellung auf einem von R. Werner,
in der Nähe Nord- Polniſch Wartenberg

hauſens. Offerten nebſt Abſchriften in Schleſien.
der Zeugniſſe sub H. B. beliebe man T 557Ein junges gebildetes Mädcheneinzuſenden an Ed. Stückrath deaus a tbarer Familie, 23 Jahr

alt, welches zwei Jahre auf einem
Eine vierjährige elegante Fuchs Rittergute als Wirthſchafterin thä-

ſtute, als Reitpferd für leichtes Ge- tig war, ſucht zum 1. April an

ſelbſtändige

Domaine Petersberg bittet man zu ſenden an B. Zinke

mit verſtärktem Orcheſter
(50 Mann)

Zum Benefßiz für die
Mitglieder des

Halleschen Stadtorchesters.
Programm und Näheres in näch-

ſter Nummer. W. HalIe,
Stadtmuſikdirector.

Ich habe mich hier
als practischer Arzt,
Wundarzt u. Geburts-
helfer niedergelassen,

Landsberg,
den 18. Februar 1878.
Dr. med. Käsemodel,

FamilienNachrichten.

TWodes- Anzeige.
Am 17. Februar Abends

10 Uhr verschied nach Iän-
geren Leiden unser guter
Bruder und Schwager, der
eand. med. Ludwig Noeé
aus Aachen,
Halle a Ss., d. I8,. Febr. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen,

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft unſere liebe Schweſter Selma
Schmidt im Alter von 23 Jahren.
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen
der hinterbliebenen Geſchwiſter und
Freundinnen an
Lina Seyffert geb. Schmidt.gerſtraße 4 im Cigarrengeſchäft. b. Eiſenberg, SachſenAltenburg. in Wachsdorf bei Wittenberg.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., d. 16. Febr. 1878.
S.



Zweite Beilage zu 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen PVerlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 18. Februar. Die „Times“,

„Daily news“ und der „Standard“ betrachten
heute die Situation viel friedlicher und glau-
ben die Kriegsgefahr rn abgewendet.
Der „Standard“ glaubt die Rückdewegung
der britiſchen Flotte nach der Mundaniabay
der Bereitwilligkeit Rußlands von der Be-
ſetzung Konſtankinopels abzuſtehen, zuſchreiben
zu können. Wie die „Daily news“ erfährt,
würden die Ruſſen nach Abſchluß der Ver-
handlungen in Adrianopel, die, wie das Blatt
meint, ittwoch erwartet werden dürften,
Rumelien unverzüglich evakuiren.

Rom, d. 17. Februar. Ein Verſuch der Jntran-
ſigenten, ein einheitliches Votum der fremden Kardinäle
zu erzielen, iſt an dem Widerſtande beſonders der öſter
reichiſchen Kardinäle geſcheitert.

Petersburg, d. 17. Februar. Die „Agence Ruſſe“
erklärt die mehr oder weniger beunruhigenden Wiener Tele
gramme der ruſſiſchen Journale über das Verhältniß zwi-
ſchen Oeſterreich und Rußland für gänzlich unbegründet.
London, d. 17. Februar. Der Dampfer „Ludworth“

iſt in der Nähe von Harwich mit dem Paſſagierdampfer
Der „CE. M. Pal-„C. M. Palmer“ zuſammengeſtoßen.

Es werden 14 Per-mer“ ſank nach etwa 10 Minuten.
ſonen vermißt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg. Nachdem man
im December v. J. dem dortigen Kantor R. in Neukir-

Halle, Dienstag den 19. Februar 1878.

ſtehender Ausgaben eine definitive Anleihe von entſprechen-
der Höhe mittels privilegirter neuer Stadt-Schuldſcheine
zu creiren. Die Stadtverordneten acceptiren den erſten
Theil dieſes Vorſchlages, desgleichen auch den zweiten
im Prinzip, erwarten aber bezüglich deſſelben noch eine
genauere Vorlage. Ein vom Magiſtrat vorgelegtes
Statut zur Erhebung einer Abgabe von Tanzluſtbarkeiten
findet die Zuſtimmung der Verſammlung. Jn der
Sitzung vom vorigen Sonnabend wurden die neuen
Stadtverordneten, Bach und Lehmſtedt, in ihre Aemter
eingeführt und verpflichtet. Der hochverdiente Bürger-
meiſter Hirſemann hat ſeines hohen Alters wegen
ſeine baldige Penſionirung nachgeſucht. Gleichzeitig hat
auch der Beigeordnete, Stadtrath Joſt, der Verſammlung
ein Geſuch um Entlaſſung aus dem Amte eingereicht.

S Aus Thüringen, d. 16. Februar. Gegenüber
den in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mittheilungen über

einen tragiſchen Vorfall, der vor Kurzem auf dem Bahn-
hof Bebra ſich zutrug, können wir folgendes Nähere mit-
theilen. Am 11 d. M. fuhr der Perſonenzug Nr. 9, von
Eiſenach kommend, Nachmittags im Bebraer Bahnhofe
ein. Als der dienſtthuende Schaffner das Damen-Coupé
eines Wagens Z. Klaſſe öffnete, fand er eine elegant ge-
kleidete Dame todt auf dem Fußboden liegend. Noch in
Gerſtungen hatte derſelbe Schaffner das Billet der Dame
coupirt, das auf die Fahrt Eiſenach-Bremen lautete. Die
angeſtellten Rettungs reſp. Wiederbelebungsverſuche durch
den zufällig anweſenden Bahnarzt Dr. Spangenberg waren
vergebliche. Bei näherer Unterſuchung fand man ein
ſeidenes Tüchelchen um den Hals feſt zugezogen. Nach
einem vorgefundenen Krankenſchein lautet der Name der

Dame „Cäcilie Protzmann“; dieſer Krankenſchein war im
Hedwigshoſpital zu Berlin ausgeſtellt.

chen mittels Einſteigens einen nächtlichen Beſuch gemacht
und ihn beſtohlen hatte, iſt nun auch bei dem dortigen
Rittergutsbeſitzer, Amtmann Schottelius, am 10. d. M.
in den erſten Abendſtunden ein Einbruch und Diebſtahl
verübt worden. Während die Thäterſchaft bei der erſten
Beraubung bis jetzt ſich noch der Entdeckung entzogen hat,
ſo iſt dies erfreulicher Weiſe bei dem zweiten Diebſtahl
beſſer. Die Diebe hatten es auf Geldraub abgeſehen und
es war ihnen auch geglückt, eine bedeutende Summe (über
1000 ausfindig zu machen und zu annectiren. Schmuck
ſachen und andere Gegenſtände, die doch immer eine ver-
rätheriſche Sprache zu führen geeignet ſind, haben ſie ver
ſchmäht. Allein einer der Uebelthäter hatte ſich beim Ein-
ſteigen unbewußter Weiſe ein Kainszeichen in Form einer
Schnittwunde an der rechten Hand aufdrücken laſſen und
ſo fand man das erſtiegene Zimmer vielfach mit Blut be-
fleckt. Den ſofortigen Recherchen der Polizeigewalt des
Amtsbezirkes Delitz a/B, beſonders der unermüdlichen Vigi-
lanz des Amtsbezirksgendarmen gelang es diesmal recht
bald. den Verdächtigen zu ermitteln und dingfeſt zu machen,
ſowie durch ſtrenges Verhör vor dem Amtsvorſteher ihn nebſt
ſeinem ſaubern Cumpan zu entlarven; auch das Verſteck

circa 2700 Mk. Geld und Obligationen vor.

Außerdem fand
man ein katholiſches Gebetbuch, eine goldene Uhr und

Zunächſt
zweifelte man an einem Selbſtmorde es kam ein
Mulatte in Verdacht, mit dem die Dame zwar auf einem

des geſtohlenen Geldes wurde ausfindig gemacht und ſo
daſſelbe wieder herbeigebracht. Beide Diebe ſind wohn-
haft an dem Orte der That, ja einer derſelben ſtand ſogar
in Lohn und Brod bei dem Beſtohlenen es erwartet ſie
nun die Hand des ſtrafenden Richters, welcher ſie bereits
übergeben worden ſind.

h Weißenfels, d. 17. Februar.
öffentlichen Sitzung der hieſigen Stadtverordnetenver-
ſammlung theilen wir mit, daß der Magiſtrat den Vor
ſchlag macht, behufs Rückzahlung der aus der Kämmerei-

der übrigen Baukoſten unverzüglich eine Anleihe von
100,000 gegen 4 Jahreszinſen bei unſerer Stadt-
Sparkaſſe zu kontrahiren und nach Bedarf ſucceſſive zu
erheben, dann aber zur Tilgung dieſer proviſoriſchen
Anleihe, ſowie zur Deckung verſchiedener noch in Ausſicht

anderen Bahnhofe geſprochen Derſelbe war jedoch ſtets
4 Kl. gefahren nachdem indeß die Angelegenheit durch

die Staatsanwaltſchaft und den Kreisphyſikus näher er
läutert, ergab ſich, daß eine dritte Hand bei dieſem Un-
glücksfalle nicht im Spiele war. Die Section der Leiche
ergab eine Blutüberfüllung des Gehirns. Das Alter der
Unglücklichen ſchätzt man auf 30 bis 32 Jahre.

(O Aus Thüringen, d. 15. Februar. Die von
dem landwirthſchaftlichen Verein Zwätzen-Jena ange-
regte Petition an den Reichstag und an den Reichskanz-
ler erfreut ſich unter den landwirthſchaftlichen Vereinen
Deutſchlands einer regen Aufnahme denn obwohl die
Aufforderung zur Betheiligung an derſelben erſt ſeit weni
gen Tagen an die Vereine ertheilt worden iſt, haben
doch bis jetzt ſchon 36 derſelben ihren Anſchluß erklärt.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht
folgende Perſonal- Veränderungen und Ordens-
Verleihungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Appellationsgerichts in Naumburg:

Der Appellationsgerichtsrath Schmedes in Poſen iſt an das
Appellationsgericht in ar verſetzt und der n s
Dorendorf in Querfurt zum Appellationsgerichtsrath in Marien
werder ernannt. Dem Kreisgerichts-Director Lepper in Erfurt, ſo-

wie dem Kreisgerichtsrath Stecher in Halle iſt der Rothe Adler-

Aus der orden dritter Klaſſe mit der Schleife und den Kreisgerichts-Directoren
Thilo in Delitzſch und von Bismarck in Merſeburg, ſowie den
Kreisgerichtsräthen Freund und Dr. Thämmel in Halle der
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Zu Kreisrichtern ſind er
nannt: der Gerichts Aſſeſſor Glöckner bei dem Kreisgericht in Glatz,

kaſſe vorgeſchoſſenen Pflaſterbaukoſten und zur Beſtreitung der Gerichts- Aſſeſſor Biensfeld bei dem Kreisgericht in Ragnit und
der Gerichts- Aſſeſſor Trappe bei dem Kreisgericht in Zielenzig mit
der Function bei der Gerichts- Deputation in Sonnenburg. Die
Referendarien Kaßner, Knochenhauer und Rudolf Glaſewald
ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt. Der Referendar Oberüber,
bisher im Departement des Appellationsgerichts in Jnſterburg, iſt in
das Departement des Appellationsgerichts in Naumburg übernommen.
Die Rechts- Candidaten Arthur Külow, Arthur Mitzſchke, Max

Billhardt und Hans v. Kalkreuth ſind zu Referendaren er
nannt. Der Referendar Carl e midt iſt Dem
KreisgerichtsSecretair Raſch in urt iſt der Character als
Canzleirath verliehen. Dem KreisgerichtsSecretair Lan ge in Zeitz
iſt geſtattet, den Titel „CanzleiDirector“ ſo lange zu führen, als er
die Functionen des Canzlei-Directors wahrnimmt. Dem Kreis
gerichts-Secretair und Canzlei Director, Canzleirath Chriſtiani in
Torgau iſt die nachgeſuchte Dienſt- Entlaſſung mit Penſion vom 1.
Mai c. ab ertheilt. Der Büreau-Aſſiſtent aller in Bitterfeld iſt
geſtorben. Dem KreisgerichtsBotenmeiſter Thiele in Halle, ſowie
den Gerichtsboten und Executoren Ahlsdorf in Belgern, Hell-
muth in Roßla und Merſeburger in Naumburg iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Als Boten und Executoren find angeſtellt:
der Hülfsbote, invalide Gefreite Gölitz er bei dem Kreisgericht in
Torgau mit der Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in
Belgern und der Hülfsgefangenwärter, invalide Huſar Kramer bei
dem Kreisgericht in Naumburg. Der Gerichtsbote und Executor
Kulms in Wiehe iſt zugleich zum Gefangenwärter bei der Kreis
gerichts-Commiſſion daſelbſt ernannt. Die Gerichtsboten und Exe
cutoren Theis in Bitterfeld und Burkhardt in Cönnern ſind
aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der frühere Bezirks-Feldwebel
Hückſtedt iſt zum KaſernenJnſpector in Wittenberg ernannt.

F. Die Nuine von Paulinzelle, eines der ſchön-
ſten, berühmteſten und älteſten Denkmäler Thüringens,
drohte ſeit einiger Zeit einzuſtürzen. Jetzt hat unter der
Leitung des Bauraths Brecht eine außerordentlich ſorgfäl
tige Reſtauration ſtattgefunden, welche mit der größten
Pietät dieſes ehrwürdige Bauwerk für eine ferne Nachwelt
geſichert hat. Es iſt erfreulich, daß dieſes eben ſo roman
tiſch gelegene, wie kunſtgeſchichtlich merkwürdige Denkmal
von der Gefahr, aus Mangel an Mitteln dem Untergange
anheimzufallen, verſchont geblieben iſt.

4 Das Reinſtädter Eliſabethſtift, welches in
den letzten Jahren wegen unzureichender Localitäten nur
aus der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt
Blödſinnigen und Schwachſinnigen weiblichen Geſchlechts
Aufnahme gewähren konnte, hat nunmehr nach der Vollen-
dung einer Filialanſtalt in Thale a. H. für weitere 120
weibliche Pfleglinge die Aufnahme ermöglicht es können
nun weibliche Blöde ohne Rückſicht auf ihre Heimath dort
ein Aſyl finden. Anmeldungen ſind an den Ritterguts-
l von Nathuſius in Meyendorf bei Seehauſen zu
richten.

Wie aus Gera berichtet wird, hat dort der Tod
des Papſtes einen bedeutenden Eindruck hervorgerufen
und zwar auf geſchäftlichem Gebiete. Die Beſtellungen
auf ſchwarze Merinos und Tibets in mehreren dortigen
großen Webereien hat dieſe augenblicklich ſo beſchäftigt,
daß die gewöhnliche Arbeitszeit bis 7 Uhr Abends nicht
mehr ausreicht und die Arbeiter jetzt bis Abends 9 Uhr
arbeiten müſſen. Jn gleicher Weiſe müſſen die Färbereien
ihre Arbeitszeit ausdehnen, da beide, ſowohl die Webereien
als auch die Färbereien, bis jetzt von einem Rückgange der
Beſtellungen Nichts zu ſpüren hatten.

Zwiſchen den thüringiſchen Staaten iſt eine
zweckmäßige Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, der zu
folge die Jagdſcheine des einen Staats in dem Gebiete
aller andern Gültigkeit haben. Die Gebühren für den
Jagdſchein ſetzt jeder Staat nach Belieben, jedoch nicht
unter 10 Mark feſt. Selbſtverſtändlich bedingt dieſe Ueber
einkunft einen Ausfall in der Einnahme aus dem Erlös
der Jagdkarten eine Vorlage an den Landtag ſchlägt da
her eine Erhöhung der Gebühr bei Ausſtellung einer Jagd
karte auf 15 Mark vor.

F Mit dem 1. Januar hat der Provin zialverband
gewerbtreibender Bäcker die Legitimationspapiere für
die Geſellen definitiv eingeführt. Nach den Erfahrungen,
welche ſeit dieſer Zeit vorliegen, wird das Verſtändniß für
die neue Einrichtung unter den Arbeitnehmern immer
größer und ſie lernen einſehen daß ſie keinen beſſeren
Empfehlungsbrief aufweiſen können, als die Legitimation,
wie ſie der allgemeine Verband vorſchreibt.

4 Am Donnerstag hat der Bau der Bahnſtrecke
Sangerhauſen-Artern begonnen.

Jn Gera hat ein Selbſtmord große Theilnahme
hervorgerufen. Jn einer dortigen Fabrik war der bisherige

Leopold v. Kanke über Friedrich Wilhelm IV.
Für die auf Veranlaſſung des Königs Maximilian II.

von Bayern herausgegebene „Allgemeine deutſche Bio-
graphie“ hat Leopold v. Ranke zwei Biographien ge-
ſchrieben, die durch die Verlagsbuchhandlung von Duncker und
Humblodt in Leipzig beſonders herausgegeben ſind. Die eine
behandelt Friedrich den Großen, die andere Friedrich Wilhelm IV.

Aus dieſen Biographien verdient Das, was über die Berufung
des vereinigten Landtages geſagt wird, beſonders hervorgehoben
zu werden. Nur hierüber und über die Erziehung des Königs
hat RNanke in Betreff Friedrich Wilhelm's IV. Forſchungen
der hiſtoriſchen Methode gemäß anſtellen können. Hier hat
ihm das nöthige Material zu Gebote geſtanden. „Jch hoffe,“
ſagt er, „man wird es nicht mißbilligen, wenn ich über dieſe
Momente, welche die größte allgemeine Bedeutung haben,
das Nähere, bisher Unbekannte, mittheile, und mir
geſtatten, über alles Andere mich dem Maß meiner Jnfor-
mation nach nur kurz zu faſſen.“

Ranke bezeichnet die Berufung des vereinigten Landtages
als die „eigenſte Handlung des Königs“. Gleich bei ſeiner
Thronbeſteigung hatte er das Ziel ins Auge gefaßt, „das
patriarchale Königthum, welches in einer bureaukratiſchen Ver
waltung repräſentirt wurde, mit ſtändiſchen Inſtitutionen zu
umgeben, um dadurch die Einheit aller Landſchaften, gleich
viel ob ſie zu Deutſchland gehören mochten oder nicht, auf
unerſchütterlicher Grundlage zu befeſtigen.“

Als bei dem Huldigungslandtage in Preußen die dortigen
Stände die in den Edikten von 1810, 1815, 1820 enthaltenen
und 1823 wiederholten Verheißungen einer Geſammtſtaats
verfaſſung als integrirende Beſtandtheile ihrer Provinzialver-
faſſung in Anſpruch genommen, hatte dies der König zwar
nicht ausdrücklich genehmigt, aber auch nicht ausdrücklich zu
rückgewieſen, vielmehr ſich zum Oberpräſidenten Schön, der
als Führer der Liberalen galt, in einer Weiſe geäußert, daß
dieſer nachher geſagt, der König ſei liberaler als er ſelber.
„Es kann kein Zweifel ſein,“ ſagt Ranke, „daß Friedrich
Wilhelm IV. von Anfang an die Abſicht hegte, eine ſtändiſche
Verfaſſung, jedoch ohne Repräſentation nach der Volkszahl
einzuführen.“ Er wollte der Forderung der Zeit, die auf
Conſtitutionalismus hindrängte, entgegenkommen und hielt es

v

dabei für möglich, eine Verfaſſung zu gründen, durch welche
das gegebene Wort gelöſt wurde, ohne daß er die Rückſicht
auf die verbündeten Mächte Rußland und Oeſterreich, wo ſich
die alte Monarchie behauptete, ganz aus den Augen zu ſetzen
brauchte. Dieſe Rückſicht ließ ihn auch langſam und zögernd
vorgehen, was übrigens auch ſchon in ſeiner Natur begründet
war, die „von jeder durchgreifenden Jnitiative entfernt die
Dinge kommen und reifen laſſen wollte.“

Schon im Febr. 1841 wurde Hand angelegt an die
weitere Ausbildung der ſtändiſchen Jnſtitutionen. Die hierbei
gemachten Zugeſtändniſſe waren Die Landtage follten, was
bisher ſehr zweifelhaft geblieben war, alle zwei Jahre ver-
ſammelt, ihre Protokolle ſollten für die Mitglieder gedruckt,
ihre Eingaben ſammt den Antworten der Regierung zur all
gemeinen Kunde gebracht werden. „Der König ging alſo,“
ſagt Ranke, „auf die beiden Hauptforderungen der Zeit,
Periodicität und Oeffentlichkeit, wenngleich unter weſentlichen
Beſchränkungen, ein. Ueber den bisherigen Kreis der Befug-
niſſe der Provinziallandtage aber griff es hinaus wenn der
König ſie zur Bildung von Ausſchüſſen ermächtigte, um ſich
ihres Rathes und ihrer Mitwirkung beſonders da zu bedienen,
wo es ſich um die Jnterefſen mehrerer oder aller Provinzen
handle.“ Damit war wenigſtens „das Fundament zum weiteren
Ausbau“ gelegt. Der Gedanke des Königs ging ohne Zweifel
anfänglich dahin, daß die vereinigten Ausſchüſſe als eine
Repräſentation der Geſammtheit der Provinzialſtände und des

Landes ſelbſt angeſehen werden könnten. In dieſem Sinne
nun wurden die auf den 18. Okt. 1842 berufenen Ausſchüſſe
bei Eröffnung der Verſammlung durch den Miniſter Graf
Arnim Boitzenburg begrüßt. Aehnlich ſprach ſich der König
am Schluß der Verhandlungen aus.

Doch ſtellte ſich bald heraus, daß die vereinigten Aus-
ſchüſſe unmöglich an die Stelle der durch das Edikt von
1820 verheißenen Reichsſtände treten konnten, welche zu neu
zu contrahirenden Anleihen die Einwilligung zu geben hatten.
Als im März 1843 die Provinzialſtände von Neuem eröffnet
wurden und ſich eine ſehr laute Oppoſition geltend machte,
ſah ſich der König vor die Alternative geſtellt, entweder das
Edikt von 1820 zurückzunehmen oder einen entſcheidenden
Schritt vorwärts zu thun. Er entſchloß ſich für das Letztere.

ſammlung vereinigt werden.
Die Provinzialſtände der 8 Provinzen ſollten in eine Ver

Dieſe ſollte jedoch nicht periodiſch,
ſondern nach dem Ermeſſen des Königs einberufen werden.

Die dadurch entſtehende Lücke in den fortlaufenden Ge
ſchäften ſollte in der Zwiſchenzeit der wenigſtens alle 4 Jahr
zu berufende ſtändiſche Ausſchuß ausfüllen. Dieſe Auskunft
glaubt Ranke mit ziemlicher Sicherheit als den „eigenſten
Gedanken des Königs“ bezeichnen zu können. Auch in Betreff
der Abſtimmung nach Curien und der Bildung der Herren
ceurie folgte er ſeinen eigenthümlichen Anſchauungen. Hier
mit ſtieß er bei ſeinem Miniſter Graf Arnim gleich von vorn
herein auf ſtarken Widerſpruch, der zur Folge hatte, daß
Arnim im Mai 1845 zurücktreten mußte. Der Verfaſſungs
entwurf wurde nun einer Commiſſion vorgelegt, die aus den
Miniſtern Bodelſchwingh, Savigny, Uhden, Canitz und Hof
marſchall Rochow beſtand. Jhre Sitzungen dauerten vom
11. bis 21. Juli 1845, dann unter Mitbetheiligung des
Fürſten von SolmsLich, der Miniſter v. Thile und Rother
vom 24. Sept. bis 6. Okt. deſſelben Jahres. Hier fehlte
es nicht an Widerſpruch gegen das ganze Vorhaben. Jn
einer gemeinſchaftlichen Sitzung der Commiſſion und des
Staatsminiſteriums am 11. März 1846 wurden noch einmal
alle Bedenken erwogen. Namentlich machte der an der Spitze
des Miniſteriums ſtehende Prinz von Preußen ſehr ernſtliche
Bedenken geltend, brachte aber doch die Frage zur Discuſſion,
ob eine centralſtändiſche Verſammlung ein Bedürfniß ſei.
Dieſe Frage bejahte ſchließlich auch er, obwohl er mit dem
Jnhalt des Geſetzentwurfes nicht einverſtanden ſei. Bei der
Abſtimmung wurde die Bedürfnißfrage mit 14 gegen 2 Stim-
men bejaht. „Ein neues Preußen“, ſagte darauf der Prinz,
„wird ſich bilden. Das alte geht mit Publicirung dieſes
Geſetzes zu Grabe. Möge das neue ſo erhaben und groß
werden, wie es das alte mit Ehre und Ruhm geworden iſt.“
Die materiellen und formellen Discuſſionen über die neuen
Geſetze beſchäftigten noch eine Reihe von Sitzungen im Laufe
des Jahres 1846, die Publikation erfolgte am 3. Febr. 1847.
Ueber den vereinigten Landtag ſelbſt giebt der folgende Ab-
ſchnitt noch ausführliche Mittheilungen.



Werkführer ſeit 33 Jahren thätig, hatte das Geſchäft über
manche Klippen hinweggebracht und den Eltern des jetzigen
Geſchäftsinhabers bis zum Tode kreu zur Seite geſtanden.
Vor etwa einer Woche nun wurde ihm ſeine Stellung
plötzlich gekündigt und das nahm ſich der Mann ſo zu

Herzen, daß er ſich das Leben nahm.
Der Conſumverein in Wernigerode hat einen

ſo bedeutenden Reingewinn erzielt, daß er ſeinen Mit-
gliedern eine Dividende von 10 pCt. vertheilen kann.

4 „Nun, kennen Sie mich nicht mehr? Jch bin ja
der Bruder des Lederhändlers F. und habe bei Jhnen
einmal im Quartier gelegen!“ Mit dieſer zutraulichen
Anrede verſuchte es, wie der „Merſeb. Korreſp.“ ſchreibt,
dieſer Tage ein Fremder, ſich bei einem Bürger in Mer-
ſeburg einzuführen, um ſodann nach der weiteren Mit-
theilung, daß er ſich in einer unvorhergeſehenen Verlegen-
heit befinde, ein kleines Pumpgeſchäft zu entriren. Der
Meiſter ließ ſich jedoch nicht verblüffen, blieb aller Ueber
redungskünſte ungeachtet dabei, daß ihm der zudringliche
Unbekannte vollſtändig fremd ſei und zog es letzterer unter
dieſen Umſtänden vor, von dieſem unfruchtbaren Boden
ſchleunigſt zu verduften. Das genannte Blatt knüpft an
dieſe Mittheilung eine Warnung vor dem Schwindler, der
es ohne Zweifel verſuchen wird, ſeine Manöver anderwärts
fortzuſetzen.

F Die Unterſuchung wegen des Duells zweier
Schüler in Langenſalza hat mit der am 12. d. er-
folgten Verurtheilung der beiden Angeklagten zu drei Mo
naten Feſtungshaft geendet.

Der Urkundenfälſchungsprozeß gegen den Banquier
Anſelm Oppenheimer und den Steueraufſeher
Friedrich Frohne von Nordhauſen, deſſen Verhand-
lung am 13. d. das Schwurgericht zu Heiligenſtadt von
früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr beſchäftigte, endete mit
der Verurtheilung des p. Frohne zu 3 Monat Gefängniß,
wovon 6 Wochen durch die Unterſuchungshaft als ver-
büßt angeſehen werden, und des p. Oppenheimer zu
2 Jahr 2 Monat Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe,
ev. noch 2 Monat Zuchthaus und Ehrverluſt auf 3 Jahr.

Jn Frankenhauſen wurde die wegen Leichen-
raubes denunzirte Leichenwärterin Wagener zu ſechs
wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt und ihrer Stelle
entſetzt.

Zur Warnung für Meſſerſtecher veröffentlicht
die königliche Staatsanwaltſchaft zu Nordhauſen folgende
Bekanntmachung: „Das hieſige königliche Kreisgericht hat
in der Unterſuchungsſache wider den Weber Friedrich Zeitz
aus Mitteldorf wegen Mißhandlung zweier Perſonen durch
Meſſerſtiche den Angeklagten dem Antrage des Staats-
anwalts gemäß zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Solches wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.“

Die am 10. d. M. in Lohma bei Schmölln ver
anſtaltete ſocialdemo kratiſch e Volksverſammlung wurde
durch den Amtsvorſteher Friedrich von Weißbach wegen
zum Ausdruck gekommener Schmähungen der Reichs
regierung aufgelöſt.

Die Maul und Klauenſeuche im Gutsbezirk
Heuckewalde (Kr. Zeitz iſt erloſchen.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, d. 13. Februar. Jn der heutigen Sitzung

des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, die diesmal äußerſt ſtark
beſucht war, wurden zunächſt die geſchäftlichen
digt, (u. a. die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Zwätzen-
Jena, den Abſchluß eines Handelsvertrags h Deutſchland und
Oeſterreich betreffend, vorgeleſen und die Beitrittserklärung zu der-
ſelben einſtimmig beſchloſſen) worauf Amtmann BockMößlitz ein
kurzes Referat gab über die Sitzung der Delegirten der landwirth-
ſchaftlichen Vereine im dritten ThierſchauDiſtricte unſerer Provinz
Sachſen, welche vor Kurzem in Wittenberg J r wurde. Als
zweiter Delegirter des dieſſeitigen Vereins war MaquatSiegelsdorf
ugegen. Bekanntlich iſt unſere Provinz Sachſen betreffs der Thier-ſahen in fünf Diſtricte eingetheilt. Der dritte Diſtrikt konnte die

vorjährige Thierſchau nicht abhalten, da in dem Bezirke deſſelben
ſowohl die Rinderpeſt (Herzberg), als auch die Lungenſeuche (Kreis
Delitzſch) graſfirten; außerdem fiel auch der Futtermangel mancher
Landſtriche (Wittenberg) in's Gewicht. Da nun in dieſem Jahre der
land wirthſchaftliche Verein Bitterfeld Delitzſch ſpeciell, auf Grund
der Statuten, zur Abhaltung einer Thierſchau verpflichtet iſt, ſo
wurde eine Vereinigung dahin getroffen die diesjährige Diſtricts-
ſchau am 28. und 29. Mai c. in Delitzſch abzuhalten, mit welcher
eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen,
ſowie eine Prämiirung und Verlooſung verbunden werden ſollen.
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Aufſtellung des
Jahresberichts pro 1877, mit deren Ausführung jedoch, wegen
Mangel an Zeit während der See der Vereinsſecretär beauftragt
wurde. Hierauf hielt Herr Jnſpector Kattenzell-Radegaſt (im
Anſchluß an die von ihm angeregte Frage: „Jſt es vortheilhaft, daß
weniger demittelte Oeconomen durch anſcheinend billigere Preiſe ſich
verleiten laſſen, nach Mecklenburg- Schwerin zu gehen, und inwiefern
iſt der dort herrſchende Feudalismus dem Eigenthümer eines kleinen
Gutes gefahrbringend?“) einen intereſſanten Vortrag über ſeine vor
wenigen Tagen ausgeführte Reiſe nach Mecklenburg. Jn der jüngſten
Zeit werden nämlich in faſt allen Zeitungen Mecklenburger Güter
um Verkauf angeboten, natürlich billig und ſchön. Referent beſagte u A. das feilgebotene Gut B. bei Roſtock. Daſſelbe beſitzt

ein Areal von 52 Hectaren und wurde für 42,000 Mk. zu verkaufen
geſucht; in der Anzeige wurde der Acker als Weizen und Kleeboden
bezeichnet. Die innere Wirthſchaft fand Referent ſchrecklich. Die
aus Fachwerk errichteten Gebäude waren mit Schindeln und Stroh
gedeckt; von einem Hofe war kaum die Rede. Jn die Gebäude
hatten alle Witterungseinflüſſe, Regen und Schnee, freien Zutritt.
Das Wintergetreide ſah befriedigend aus. Der vom Referent unter-
ſuchte Boden ergab einen Spatenſtich ſchwarzen Boden, darunter
mit etwas Lehm gemiſchter Sand, unter dieſem etwa metertief eine
undurchläſſige Schicht von Kalkmergel, ſo daß alſo hier auch eine
Drainage nichts helfen würde. Der Acker ſelbſt war 4. und 5. Klaſſe
bonitirt. Dazu kommt, daß die Ländereien mit zahlreichen ſog. Ka-nons belaſſet ſind (Abgaben an Regierung, Pfarrer, Kirche, Schule 2c.).

Die 13 vorhandenen Kühe waren erbärmliche Thiere von durch
h nur 3 bis 4 Ctr. Gewicht; die Schafe gehötten der Raſſe
der Haideſchnucken an; der Pferdebeſtand war ebenfalls kein lobens-

werther. Die Arbeiter verhältniſſe ſind auch nicht günſtig; obwohl
theilweiſe geringerer Lohn gezahlt wird, ſo ſind dennoch die übrigen
zu gewährenden Unterſtützungsmittel von großer Bedeutüng (freie
Wohnung, freies Futter für 1 bis 2 Kühe und für das Federvieh c.
Jm Sommer (Ernte) werden durchſchnittlich 3 Mk. Tagelohn ge-
zahlt; im Winter jedoch ſtehen die Löhne bedeutend niedriger. Ein
roßes Mißverhältniß iſt auch die iſolirte Lage der einzelnen Güter
ort Höfe, Hufe oder Stellen genannt); der geſellige Verkehr iſt

mithin gleich Null zu rechnen. Schließlich bemerkt Referent, daß er
nach den gemachten Erfahrungen vor einem Ankauf in Mecklenburg
nur warnen könne Bekannte und Freunde von ihm hätten dort be
reits viel Geld ſitzen laſſen. Der folgende Punkt der Tages
ordnung war von Herrn Gutsbeſitzer Köppe-Göttnitz geſtellt:
Jſt es für die Landwirthſchaft von Vortheil, die Rebhühner
zu ſchonen oder nicht?“ Jn der an das Referat ſich an-
ſchließenden Debatte kam man zu dem Schluſſe, daß der Nutzen
dieſes Feldgeflügels ein nicht geringer ſei, indem von demſelben Unge-
ziefer, Unkräautſamen, auflaufendeUnkräuter 2c. in Menge verzehrt wür-
den. Aus dieſem Grunde betonte Referent noch ganz beſonders eine mehr

einheitliche Schonung des Rebhuhns. Eine dritte Frage, von
Gutsbeſitzer Koch Kaltenmark lautete: „Jſt es vor
theilhafter, den Chiliſalpeter zum Sommergetreide ſchon im Herbſt

mit unterzupflügen oder bei der Frühjahrsbeſtellung beizugeben oder
als gopft wir aufzuführen Jn der ſich anknüpfenden Debatte
wurde in erſter Reihe durch Gutsbeſitzer Brauer Oſtrau die An-
wendung des Chiliſalpeters, in Verbindung mit Phosphaten, bei
der Frühjahrsbeſtellung empfohlen. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich auch
die meiſten der Anweſenden an, weil einestheils von einer Herbſt-
düngung nicht viel zu erwarten ſei und weil anderntheils die Kopf
düngung bei anhaltender Trockenheit die Oberfläche der Ackerkrume
u ſtreng binde. Endlich erklärte ſich der Vorſitzende, GutsbeſitzerKette- ieda, bereit, in dieſem Jahre einen einſchlagenden Verſuch

anzuſtellen. Die letzte Frage: „Wie werden Rübenſchnitzel
(Diffuſtonsrückſtände) bei Milchvieh mit beſſerem Erfolg angewendet
wurde, da der Frageſteller, Gutsbeſitzer r le leider am Er
ſcheinen behindert war, nur kurz erörtert. Zum Schluſſe der Sitzung
wurden nachgenannte Herren als neue Mitglieder des Vereins auf-
genommen Gutosbeſitzer Schulze Cöſſeln, Siebigke-Spören,
Leidel-Spören, Stieler-Drobitz und Kopf Drobitz und Ziegelei-
beſitzer Röppert Stumsdorf.

Halle, den 18. Februar.
Wie bereits erwähnt findet in den Tagen vom 3. bis

6. Mai eine vom Verein der Gaſtwirthe von Halle und
Umgegend veran ſtaltete Kochkunſt, Geräthſchaften und
Naturalien Ausſtellung in den dazu eingerichteten Räumen
v. Müller's Bellevue ſtatt. Die Ausſtellung hat den Zweck, ein
Bild über den gegenwärtigen Stand der Kochkunſt und
Conditorei darzubieten, einen Einblick in die Fortſchritte
der Technik derjenigen Jnduſtrie-Zweige zu gewähren,
welche in unmittelbarer Beziehung zur Gaſtwirthſchaft
und den verwandten Gewerben ſtehen ferner ein Ueber
blick über die bezügliche wiſſenſchaftliche Literatur und
ſanitären Hülfsmittel zu geben. Zuläſſig zur Aus-
ſtellung ſind:

1) Erzeugniſſe der Kochkunſt und der Küche; 2) Erzeugniſſe der
Conditorei; 3) Eßwaaren, welche vermöge ihrer eigenthümlichen
lokalen u. traditionellen Zubereitungsmethode ſich auszeichnen; 4) Roh-
produkte und Materialien, welche in der Küche und für die Tafel
zur Verwendung kommen. Dieſe ſämmtlichen Gegenſtände müſſen
auf eine Haltbarkeit von mindeſtens 4 Tagen berechnet ſein.
5) Surrogate von Nahrungsmitteln und von Hilfsmitteln der Koch-
kunſt und der Küche, inſofern dieſelben unter ihren wahren Namen
in den Handel und zur Verwendung kommen; Extracte und Con
erven aller Art. 6) Gegenſtände der Kun und Jnduſtrie, welche

in Beziehung zur Kochkunſt und zur Küche, zur Gaſtwirthſchaft und
zu den verwandten Gewerben ſtehen. 7) Erzeugniſſe der gaſtronomiſchen
Literatur Werke und Veranſchaulichungsmittel über Diätetik, über
die Lehre von den Nahrungsmitteln, ihre Verfälſchung und Con-
ſervirung, über Küchenchemie und über culinarifche Gegenſtände
überhaupt; Präparate und ſonſtige Darſtellungsmittel von Krank-
heiten der thieriſchen und pflanzlichen Nahrungsmittel. 8) Antiqui-
täten und Merkwürdigkeiten, welche in Beziehungen zu den Gegen-
ſtänden 1--7 ſtehen. Dekorationsgegenſtände dieſer Art, ſeien die-
ſelben verkäuflich oder in unverkäuflichem Privatbeſitz, würden be-
ſonders gern entgegengenommen werden.

Die Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände muß
bis ſpäteſtens 1. April bei Hrn. Franz Schlitte, gr.
Märkerſtraße 21, in Halle erfolgen. Bei demſelben können
zum Zwecke der Anmeldung Anmeldebogen entgegengenom-
men werden.

Vom 1. April d. Js. an wird auf der Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahn ein von Leipzig um 11 Uhr ab
gehender gemiſcher Zug, der in Gröbers und Schkeuditz
anhält, eingeführt werden. Durch dieſe Neueinrichtung
wird rin bereits vielfach laut gewordener Wunſch erfüllt.

Wir machen auch an dieſer Stelle darauf fauf-
merkſam, daß das nächſte Symphonieconcert des M.-O.
Halle, Donnerſtag d. 21. d. M. ein Benefiz für die
Mitglieder der Halle ſchen Capelle bilden wird. Das Pro
gramm umfaßt u. a.: Sinfonia er oica v. Beethoven,
Wüſtenbilder von Braun (unter eigner Direction des
Componiſten), Variationen über „Gott erhalte Franz
den Kaiſer“ für Streichquartett, von Haydn, zwei
ungariſche Tänze von Brahms. Bei der großen Be
liebtheit, welcher ſich die genannte Capelle unter unſerem
muſikliebenden Publikum erfreut, kann dieſelbe gewiß
darauf rechnen, daß der Beſuch dieſes 20. Symphonie-
Concertes nicht hinter den früheren zurückbleibt. Alles
Nähere werden die Jnſerate mittheilen.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle.
Sitzung vom 26. Januar 18738.

Herr Profeſſor Kraus machte Mittheilungen über eine China-
rinde, welche ihm von dem Handlungshauſe Gehe u. Co. in Dresden
als Cinchona ferruginea überſandt worden war, aber die durch die
u Gruppen vereinigten Baſtzellen, ſowie durch die große Länge der55 ſich als eine unächte Chinarinde und zwar als eine zur Gattung

Exostemma gehörige characteriſirte. Herr Profeſſor von Fritſch
hielt ſodann einen Vortrag über die geologiſchen Verhältniſſe der
Canareninſel Hierro, zu deren Erforſchung Vortragender vor mehreren
Jahren einen längeren Aufenthalt daſelbſt genommen hatte.

Sitzung pom 9. Februar.
Herr Geh. Rath Knoblaüch hält unter Vorlegung der betreffen

den Apparate einen Vortrag über die neueren Erſcheinungen auf
dem Gebiete des Electromagnetismus und der Electro-Dynamik.
Nachdem Vortragender die verſchiedenen Arten der Electricitätserre-
gung durch Jnduction und Magnetismus und die davon gemachten
zahlreichen Anwendungen beſprochen, geht er über zu den Verſuchen,
welche man in letzterer Zeit angeſtellt hat, um Electricität in
Schwingungen umzuſetzen, reſp. Töne zu telegraphiren. Den Anfang
der Löſung dieſer intereſſanten und überaus wichtigen Aufgabe machte
Philipp Reis durch Conſtruction des nach ihm benannten Telephons,
aus welchem dann durch weſentliche Verbeſſerungen und Verein-
fachungen das jetzt im Gebrauch befindliche Bell'ſche Telephon her-
vorgegangen iſt. Vortragender erläutert ſodann beide Arten von
Fernſprechern ſowohl in ihrer Einrichtung, als auch in ihrer Anwen-
dung und macht aufmerkſam auf die von Töpler an dem Bell'ſchen
Apparate angebrachte Verbeſſerung.

Müllerverein in Halle.
Auf Veranlaſſung des Centralverbandes überſenden

wir den Mitgliedern das uns von demſelben zugefertigte
„Statut des Centralverbandes deutſcher Müller“. Sie
werden daraus erſehen, daß auch wir genöthigt ſind, die

Weiträge der Mitglieder für das laufende Jahr bis zum
1. März d. J. einzuziehen.

Zugleich erinnern wir an den Beſchluß der General
verſammlung für das Jahr 1876, wonach Abmeldungen
der Mitgliedſchaft bis zum 31. December des laufenden
Jahres ſchriftlich bei dem Vorſtande Herrn Mühlenbeſitzer
E. Jung geſchehen müſſen, und daß damit die alte Ge
wohnheit, das Jahr vom 1. Juli zu beginnen, von dem
Centralverbande ſelbſt beſeitigt iſt. Wir werden daher die
Beiträge der Mitglieder einfordern, ſobald uns die vorge-
ſchriebenen Formulare für die Quittungen, die zu
gleicher Zeit für die Beſcheinigung zur Theilnahme an
den jährlichen Generalverſammlungen gelten ſollen, zuge-
gangen ſind.

Der Vorſtand.
Theaternotiz.

Benefiz für Herrn Büſſel.
Am nächſten Mittwoch d. 20. Febr. wird zum Benefiz für

Herrn Büſſel „Der Jongleur“, eine Poſſe von Pohl, zur Auf-
führung kommen. Die Pohl'ſchen a gehören zu den beliebteſten,
und iſt auch die für den nächſten Benefizabend gewählte überall mit

großem Beifall gegeben worden. Der Titel ſchreibt ſich daher daß
ein Student, der ein reiches Mädchen heirathen will, aber vom Vater
des Mädchens bis auf die Zeit abgewieſen wird, wo er ſich ſelbſt ein
Vermögen erworben haben werde, zu einer Kunſtreitergeſellſchaft geht,
wo er in der That ſehr reich wird. Er heirathet nun und verheim
licht es, daß er noch der Kunſtreitergeſellſchaft angehört. Jm dritten
Akt kommt ein Cirkus mit allerhand komiſchen Jntermezzos zur Dar
ſtellung. Die Rolle des reichen Schneidermeiſter Kleemeyer hat Herr
Theis, die des Studenten Herr Heyne. Die Hauptrolle des Fak-
totum Thomas Merk giebt Herr Büller, die des Kunſtreiters
Carobatti Herr Büſſel. Wir wünſchen dem Benefizianten, der als
jugendlicher Komiker ſchon viel zur Erheiterung des Publikums bei
getragen hat, einen recht zahlreichen Zuſpruch.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Februar 1878.

Eheſchließungen: Der Tiſchler F. Opitz, V. Vereinsſtraße 5 und
S. Müller, kl. Sandberg 15. Der Bäckermeiſter E. Meißner,
Jägerplatz 2 und A. Kitſchmann gr. Ulrichsſtr. 50. Der Reſtau
rateur H. Born, Diemitz, und A. Eſcher, Charlottenburg. Der
Cigarrenmacher M. Wölfer und A. Heermann, Neuſtadt 5. Der
Kaufmann W. Kiſchke, Landwehrſtraße 17, und A. Pietſch, große
Klausſtraße 8. Der Wagenbegleiter A. Eiſentraut, und A. Stein,
kl. Klausſtraße 7. Der Uhrenhändler F. Henning, Jena, und
M. Gottſchalg, v. d. Steinthor 6.

Geboren: Dem Profeſſor Dr. med. E. Kohlſchütter ein Sohn,
Karlsſtr. 15 a. Dem Droſchkenkutſcher C. Olbricht ein Sohn,
Schulberg 8. Dem Maurer L. Weſch ein Sohn, Freudenplan 4.

Dem Handarb. G. Runge eine Tochter, Delitzſcherſtr. 6e.
Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnftitut.

Geſtorben: Der Hoſpitalit Johann Tardel 79 Jahr 2 Monat 14
Tage, Altersſchwäche. Des Bäckermeiſter E. Giebeler Tochter
Sophie Marie, 16 Jahr 3 Monat 24 Tage, Lungentuberkuloſe, gr.
Steinſtr. 52. Des Kaufmann A. Hupe Sohn Adolph Curt,
9 Monat 28 Tage, Krämpfe, Steg 32. Des Handarb. E. Rapp-
ſilber Ehefrau Caroline Friederike geb. Reichardt, 22 Jahr 1 Monat
16 Tage, Herzfehler, Unterplan 6.

Fremdenliſte,
„Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg g. Seeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Ohm a. Frankfurt a. M., Birckner a. Leipzig,
Dierich a. Berlin, Kühne a. Magdeburg, de Vivié g. Schwelm,
Simonis a. Frankfurt a. M., Lübbers a. Lübeck, Berger a. Trier,
Wimmelmann a. Aachen, Ludwig a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Herter a. Leipzig, Preißel a.
Ettville, r a. Leobſchütz, Rohde a. Naumburg, Röſchel u.
Humbert a. Frankfurt a. M., Sarſtedt a. Magdeburg, Cahn g.
Braunſchweig, Lewandowsky a. Berlin, Wolf a. Magdeburg,
Worſau a. Komotau, Landecker a. Magdeburg. Hr. Bankdirector
Stollberg a. Dresden. Hr. Kreisrichter Varnhagen a. Danzig.
Hr. Fabrikant Manngo a. Petersburg. Hr. Referendar Gubitz a.
Brandenburg. Hr. Brauereibeſitzer Soller a. Gotha. Hr. Jngen.

Volter a. Carlshafen. Hr. Privat. Credé a. Offenbach.
Stadt Hamburg. Frau Obriſt Grand Duff m. Begleitung a.

Weimar. Hr. Oberamtmann Löſener m. Gem. a. Voigtſtädt. Hr.
Mühlenbeſitzer, Conrad a. Alsleben. Die Hrrn. Sec. Lieut. i. Art.
Regt. Nr. 19 Rehfeldt u. Wuttige a. Torgau. Hr. Conſul Grün-
waldt a. Riega. Fräul. Cramer u. Fräul. Hanſemonn a. Berlin.
Hr. Rentier Knoblauch m. Nichte a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer
Maquet a. Brachſtädt. Hr. Zuckerfabrikant Renard a. Gand i.
Belgien. Die Hrrn. Kaufl. Jacoby a. Berlin, May a. Lüttich,
Pießbergen a. Berlin, Pastorff a. Cöln, Gös a. Jſerlohn, Lacroix
a. Jsny, Dietlen a. Stuttgart, Rudolf a. Pforzheim, Hirſch a.
Berlin, Scheuer a. Wien Bernhard, Schindler u. Löwenſtein a.
Berlin, Faber a. Gmünd, Martin a. Sorau.

Soldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt m. Gem. a. Heders
leben. Hr. Oberſteuercontroleur Schachtmann a. Düſſeldorf Hr.
Rentier Wendenburg m. Fam. a. Königſtein. Hr. Fabrikant
Starcke a. Zürich. Hr. Grundbefſitzer Lieſchke m. Gem. a. Neu
ſellerhauſen b. Leipzig. Hr. Schuldirector Dr. Göpel a. Mylau i.
See Die Hrrn. Kaufl. Bolzau a. Heiligenſtadt, Samter,
Goldſtein, Schey, Steinitz u. Becker a. Berlin, Schimpf a.

Heidſick a. Bielefeld, Knothe a. Bückeburg, Stern a.
taßfurt, Zorn a. Magdeburg, Wolframm a. Bingen, Weichel a.

Stuttgart, Biſchof a. Würzburg.
Soldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Goldbach a. Poſen, Kutzleb a.

Frankenhauſen, Schuhmann a. Fürth, Koch a. Chemnitz, Beinhoff
a. Magdeburg, Kapherr a. Hamburg, Zieger a. Dresden, Greif a.
Coburg, Zumloh a. Crimmitſchau, London a. Breslau, Rothe a.
Dresden. Hr. prakt. Arzt Dr. Käſemodel a. Landsberg. r.Bahndirector Dr. Zerbſt a. Jena. Hr. Dr. Hohl a. Berlin. Sr.

r Weidling a. Göttingen. Hr. Gutsbeſ. Reiner m. Frau
ea. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Kind a. Berlin. Hr.
Lehrer Veit a. Prag. Hr. Rentier v. Stemhard a. Lemberg. Die
Hrrn. Kaufl. Beyerlein a. V Martin a. Cöln, Holzhauer a.
Breslau, Kraichen a. Baden, Mühlig a. Taucha, Cortner a. Colditz,
Meerheim a. Mühlhauſen, Fingerle a. Dresden, Rennert a. Berlin,
Schade a. Glauchau, Winkler a. Mainz.

Vermiſchtes.
[Levin Schücking], welcher längere Zeit im

Ungariſchen war, theilt über das Schickſal eines Sohnes,
der als Arzt auf dem ruſſiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatze
weilte, ſeinen Freunden mit, daß er jetzt den Aufenthalt
ſeines Sohnes auf diplomatiſchem Wege eruirt habe.
Dr. Schücking junior befindet ſich als Gefangener in Siſtowa
in ausreichender Pflege.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

neeereroeeeeeeh

16, Februar. FMorg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 N. Mittel.
Luftdruck Par. Lin, 733,69 338,02 338,86 338,17
Luftdruck Millim. 761,77 762,52 764,41762,90
Dunſtdruck P. L. 2,42 2.56 2,666 2,58
Dunſtdruck Mmm, 5,69 5,78 6,03 5,83

Druck der P. L. 335,17 335,46 336,20 335,58
trockenen Luft Mm. 756,08 756,74 758,38 757,07
Rel. Feuchtigkeit 88,4 63,5 88,4 80,1Wärme Réaum. 4,0 8,0 4,6 5,5Wärme Celſius. 5,00 10,00 5,75 6,92Wind W 1. W I1. 8W 1. aHimmelsanſicht bedeckt 10.1 trübe 9. bedeckt 10.] trübe 9.
Wolkenform j Nimbs. JOn. Ci.-cu. Nimbus.

Str.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 16. 17. Februar: 4,0 R.
5,90 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18. Februar 1878.
Bergiſch Märkiſche 74.90. Cöln Mindener 91,10, (Oberſchlefſitſche

A. C. D. 122,50. Rheiniſche 165,90. Oeſterr. Staatsbahn 448,
Lombarden 131, Oeſterr. Cred Act. 389,50. Preuß. Conſolidirte
105,10. Sendeg feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 204,50. MaiJuni 205,50, flau.
Roggen Februar 146, April-Mai 145,50. MaiJuni 144,50,

au.
Gerſte loco 120 195.

afer. April-Mai 137,
Spiritus loco 52, Februar 51,40. April-Mai 52,80, ermattend.
Nüböl loco 69 80. April -Mai 68,90. MaiJuni 69,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 0o.,

vom 18. Februar 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 86,75. Berlin-PotsdamMagdeburg.

St.-Act. 78,30. Berlin Stettiner St.Act. 102,25. h n e
Stamm-Act. 74 90. CölnMindener St.Act. 91,10. Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 106, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122,40. Rheiniſche
105,90. Franzoſen 447,50. Lombarden 131, Oeſterr. CreditAct.

e w. W c r igeskonto-Command.Anth. reuß. conſol. 4 An
105,10. Kurz London Kurz Amſterdam OHſterr.
Noten 171,40. Rumäniſche StammActien 24,90. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 84,80. Tendenz: feſt.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 19. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 1I1 1).

Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3. gStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-
gang Rathhaus.

Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. e
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Börſen- Verein Vm. 9 Generalverſammlung im Börſenlokale.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter
richt und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-

ſchule: Aß. 8 Uhr Phyſik, Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Jnſpector Bräſig“, Lebensbild.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Singer ademfe.
Dienstag den 19. Februar Nachm. ſchon 6 Uhr Uebung im

Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei
Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. er Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, daß demſelben

fortan der Zutritt zu den öffentlichen Sitzungen der Kriminal-Deputa-
tionen des Kreisgerichts nur gegen Karten geſtattet iſt, daß dieſe Kar
ten nur ſchon Tags vor den Sitzungen von dem Gefängniß-Jnſpektor
Herrn Lindenſtein verabfolgt werden, auch nur höchſtens in der
Zahl von 70 bis 80 zu ertheilen ſind und ſolchen unbetheiligten Per
ſonen ganz verſagt bleiben, welche unerwachſen ſind, oder ſich nicht
im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Halle a/S. den 16. Februar 1878.
Königliches Kreis- Gericht.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zur
Concursmaſſe des Weißenfelſer-Streckauer Braunkohlen Berg-
werks- Vereins gehörige, Band I. Blatt 22 des Grundbuchs von
Streckau eingetragene Kohlenbergwerk und nachbenannte walzende
Grundſtücke, und zwar:

J. das im Weißenfelſer Kreiſe, unweit der von Zeitz nach Weißen-
fels führenden Eiſenbahn beim Dorfe Streckau gelegene
Weißenfels-Streckauer Kohlenbergwerk nebſt Zubehör, be
ſtehend aus:

a) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem zum Gute No. 6
des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
gehörigen Grundſtücke, als dem Planſtück No. 110 von
5 Morgen 11 ORuthen und dem Planſtück No. 35 B. von
54 Morgen 45 Ruthen;

b) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem zum Gute No. 7
des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
gehörigen Grundſtücke, als dem Planſtück 11 A. von 5
Morgen 20 DRuthen, dem Planſtücke No. 35A. von 51
Morgen 169 (DRuthen und dem Planſtücke 20A. von 1
Morgen 84 QRuthen;

c) Kohlenabbau-Gerechtigkeit, unter den zum Gute No 10
des Kataſters und Haushypothekenbuchs von Streckau
gehörigen Grundſtücken, insbeſondere dem Planſtücke No. 19
von 1 Morgen 46 O Ruthen und dem Planſtücke No. 34B.
von 8 Morgen 170 ORuthen;

d) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter der Hälfte der zu dem
eingegangenen Gute No. 20 des Haushypothekenbuchs
von Streckau gehörigen Grundſtücke dortiger Flur;

e) Kohlenabbau Gerechtigkeit unter den No. 1 und 2 Folio 18
des Flurhypothekenbuchs von Streckau eingetragenen
Grundſtücken, als dem Planſtück No. 350. von 2 Morgen
53 DRuthen und dem Planſtücke No. 34A. der Karte
von 2 Morgen 62 ORuthen;
Kohlenabbau Gerechtigkeit unter dem Planſtücke No. 36
der Karte von Streckau von 77 Morgen 20 DRuthen;
die auf den Planſtücken 34 A. B., 35 A. B. C., Karten-
blatt 1, Abſchnitt 59a und 60a befindlichen Gebäude,
und zwar:

aa) Keſſelhaus mit Förderthurm, Maſchinenhaus,
Comptoir, Sortierhaus und Brigquetfabrik,

bb) Dampfſfſchornſtein,
cc) Braunkohlen-Preßſteinfabrik, beſtehend aus:

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 2, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 13. April 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutter-Rolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau-Zimmer No. 5 eingeſehen werden.

Der Betrag der vom Bieter erforderlichen Falls zu leiſtenden
Sicherheit iſt auf 20,000 Mark beſtimmt worden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Zeitz, den 5. Februar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Suibrnikesönn.
Die Lieferung von Rütterfelder glaſfirten Thonröh-

ren zur Kanaliſation der chürnrgischen und Vrauen-
KIäm i hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Mitt-
woch den 20. d. Mts. Vormittags 12 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt die Lie
ferungsbedingungen während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 14. Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann,.
Bekanntmachung.

Bei unſerem ſtädtiſchen Gymna-
ſium wird die vierte ordentliche
Lehrerſtelle vacant, und ſoll
ſobald als möglich, ſpäteſtens zum
1. October er. wieder beſetzt wer
den. Mit derſelben iſt ein jähr-
liches Gehalt von 2250 Mark ver-
bunden. Es wird ein facultas
docendi im Franzöſiſchen und Eng
liſchen für Prima verlangt, und
wollen ſich geeignete Bewerber
evangeliſcher Confeſſion unter Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens
bis zum 1. April er. bei uns mel-
den. Bemerkt wird noch, daß der
Normaletat beim hieſigen Gymna-
ſium zur Durchführung gekommeniſt.
Demmin, d. 15. Februar 1878.

Der Magiſtrat.
Rittergut Ascherode.

5 Km. vom Bahnhof Sollſtedt
bei Nordhauſen, in geſunder wald-
reicher Gegend, mit 800 M. Areal,
ertragreichen Boden, wobei 300 M.
wohlgepflegtter Wald, Park mit
Karpfenteich, zur Selbſtbewirth
ſchaftung, ſowie zum Ruh oder
Sommerſitz geeignet, daneben aus
reichender Pächterwohnung ein neues,
maſſives, geräumiges herrſchaftli-
ches Wohngebäude vorhanden iſt,
wird verkauft durch den Rechtsan
walt Kosegarten in Nord-
hauſen. (H. 5807.)
Gasthof- Verkauf.
Ein im guten Zuſtande befind

licher Gaſthof mit großem Tanzſaal
nebſt Kegelbahn, Garten, complette
Stallung u. 3 Morgen Acker, in
einem großen Dorfe Anhalts, an
einer Straße gelegen, ſoll verände-
rungshalber verkauft werden. Reflec
tirende wollen ihre Adreſſe über
mitteln an die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein
G Vogler in Magdeburg
unter G. L. 188. [H. 5787.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek werden von
einem pünktlichen Zinszahler ge-
fucht. Gefällige Offerten unter
B. S. werden durch die Annon-
cen Expedition von Barck

CO. erbeten.

Für eine große Domäne wird
bis zum 5. März c. eine ſelbſtſtän-
dige Wirthſchafterin bei gutem Ge-
halte geſucht. Reflektantinnen wol-
len ſich gefälligſt an Hrn. C. W.

Maſchinenſtube und Preßgebäude, nebſt ange
bautem kleinen Aufſeher-Wohnhauſe,

dd) fünf Kohlenſtein-Remiſen,
ee) Locomotivenſchuppen,

Waagehäuschen;
Garten im Dorfe Streckau von 42 Ar 80 Meter z

i) wüſte Bauſtelle Streckau von 42 Ar 60 OMeter;

Pabſt, Halle aſS., Königs-
ſtraße 20 c. wenden.

Ein Mann
in geſetzten Jahren, am liebſten
verheirathet,
Hand ſchreibt, doppelt italieniſche
Buchführung verſteht

über ſeine
und gute
Sittlichkeit

Aurction.
Freitag den 22. Febr. e.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich im Auetions- Lokale des
Königl. Kreisgerichts: ver-
ſchiedene Möbel und Hausgeräth,
2 Nähmaſchinen, 1 Partie Neuſil-
berwaaren, 1 zweileitigen Bier
druckapparat c.
W. EIste, ger. Auct.-Komm.
Nutzholz-Verkänfe.

Jn der Burgkemnitzer Wal-
dung kommen zum meiſtbietenden
Verkauf:
I. Freitag d. 22. Febr. e.

circa 200 ſchwache Brett und
Bauſtämme,

40 Eichen, wovon ſich der
größte Theil für Stell
macher eignet, und

20 Haufen buchene Stan
gen,

2. Dienstag d. 26. Febr.
ca. 200 Brett- u. Bauſtämme,

aſtreine Kernwaare, in den
Schlägen Breun und Bie-
ſenteich.

Käufer wollen ſich an beiden Ta
gen früh 10 Uhr im hieſigen
Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin Anhalter Bahn,
am 17. Februar 1878.

Romannus.
Eichen-Schälwald-

Verkauf.
In der Vitzenburger Forſt

bei Nebra, der ſogen. Steinklebe
(ſtarker Südhang), ſoll die Borke
event. auch gleich mit dem Holze,
von dem 18jähr., ca. 30 Morgen
großen Eichenbeſtande
am Freitag d. 15. März er.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg

verkauft werden. Beſichtigung kann
täglich nach zuvoriger Meldung bei
dem Förſter Richter zu Vilzen
burg erfolgen.

Stelle-Gevsuech,
Ein verheiratheter Oeconom, wel

cher größere Güter ſelbſtändig be-

tüchtig im Fach iſt (gute Zeugniſſe
u. Empfehlungen ſtehen zur Seite)
wünſcht ſogleich oder ſpäter dauernde
Stellung. Geehrte Herrſchaften
werden gebeten, gefl. Offerten unter

G Vogler in Dresden ein-
zuſenden.

Ein Gut mit ca. 200 Morgen

wirthſchaftet hat, deſſen Frau auch

8. 8. 351 an Haasenstein

Poachtgeſuch.
Areal ſucht ein tüchtiger Land
wirth zu pachten. Offerten un-

in Halle a/S. erbeten.
welcher eine ſchöne ter J. H. an Rudolf Mosse

Fraukfärt-Bebraer Fienbahr

Die Lieferung der zu den Hoch
bauten auf Bahnhof Nordhau-
ſen und Leinefelde erforderlichen
Werkſteine und Platten ſoll in 2
Looſen:

Loos 1. 95 Kbmtr. Werkſteine
und 50 Mtr. Platten für
die Bauten auf Bahnhof Nord
hauſen,

Loos 2. 115 Kbmtr. Werkſteine
und 125 Mtr. Platten für
die Bauten auf Bahnhof Lei
nefelde im

Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden.

Die dazu gehörigen Preisverzeich
niſſe können jederzeit im Bureau
der unterzeichneten Bauinſpection
und im BauBüreau auf Bahnhof
Leinefelde eingeſehen, ebenſo
Submiſſions Formulare nebſt allge
meinen und ſpeciellen Bedingungen
gegen portofreie Einſendung von
1,0 Mark von denſelben bezogen
werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Of-
ferten mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Lieferung von Werk-
ſteinen und Platten zu den Bau
ten auf Bahnhof Nordhauſen
und Leinefelde“

verſiegelt und portofrei bis
Sonnabend den 2. März

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Bau
Jnſpection abgeben, woſelbſt deren
Oeffnung im Beiſein der etwa er
ſchienenen Submittenten erfolgt.

N ordhauſen, d. 13. Febr. 1878.
Königliche Bau Inſpection V.

A. Richter.
Jn meinem Manufagecetur-

und Materialgeſchäft findet
Oſtern ein Sohn achtbarer Familie
unter günſtigen Bedingungen Platz.

F. WV. Arzt, Wettin a/S.
Heifraths-Gesneh.

Ein j. Kaufmann, 26 J. alt,
Beſitzer einer ſchönen gr. Waſſer-
mühle (5 Mahlgänge), mit herrſch.
Wohnhaus alles neu gebaut, ſucht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft
fehlt, die Bekanntſch. einer j. Da
me zu machen. Damen mit dis-
ponibl. Vermögen, welche auf die
ſes reelle Geſuch einzug. belieben,
werden gebeten, ihre werthe Offerte
mit Angabe der näh. Verhältn. u.
w. m. mit Photogr., unter R. L
f. 62. poſtlag. Sangerhauſen
gelangen zu laſſen. Discretion
Ehrenſache. Auf Wunſch folgen
Briefe u. Photogr. binnen 8 Ta-
gen zurück.

Ein junger Mann, welcher ſich
gegenwärtig als Hofverwalter auf
einem größeren Gute befindet,
ſucht zu baldigem Antritt Stellung
als alleiniger Verwalter auf einem
kleineren Gute in der Provinz
Sachſen. Adreſſen beliebe man un
ter W. F. poſtlagernd Mücheln
Reg.Bez. Merſeburg, niederzulegend

Offene Stellen
für: 1 ſelbſtänd. Landwirth-
ſchafterin, 2 Kochmam-
ſells, 1 Hauswirthſchafte-
rin, 1 Wäſchemamſell, 2
Jungfern, 3 Stubenmäd-
chen, 1 Kindergärtnerin,
2 Kinderfrauen mit Atteſt.
melden bei Frau Biänne-
Weiss gr. Märkerſtr. 9.

Stellen ſuchen:
Landwirthſchafterinnen

ältere u. jüng., auch Oekono-
mentöchter, mehrere Jahre
als Mamſell thätig, Kochmam-
ſells, Stadtwirthſchafte-
rinnen Verkäuferinnen,
reinliche Mädchen für Küche
u. Haus.

Oek.-Jnſpectoren verheir.
u. ledig, welche entſprechende

W

vom Plane 12 Luckenau, Acker von 1 Hectar 18 Ar ha kann, ſindet bei 1500 Fucker- Agentur
90 OMeter, und 2 Ar 40 AMeter; Markt Gehalt ſofort oder Aus erster Hand sucht ein gut
vom Plane 14 Luckenau, Wieſe von 24 Ar 50 OMeter; situirt. Geschättsmann. Näh. erth.S Jwm) vom Plane 68 Luckenau, Holzung von 40 OMeter; ſetkeee e t Steuer Winnahne, Rathhaus,

m) Zugangsweg No. 40, Luckenau, von 5 Ar 50 OMeter,zu b bis n mit jährlich 96,92 Mark Reinertrag dung iſt eine kurze wahrheitsgetreue Reudnitz bei Leipzig.

Caution ſtellen können, Ver-
walter ält. u. jüng., Hofe-
meiſter, Brenner, welche die
höchſten Prozente erzielen, Zie-
elmeiſter, Kuhhirten,
utſcher, Kellner, Kellner-II. folgende walzende Grundſtücke in der Gemarkung Streckau:

a) vom Garten zum Hauſe No. 8 Hofraum von 2 Ar 80
OMeter;

Lebensbeſchreibung beizufügen und
sub H. 5531. an Haasen-
stein Vogler,a/S., zu ſenden.

Jn meinem Konditorei und Ho
nigkuchengeſchäft iſt eine Lehrlings-
ſtelle frei, die ich zu Oſtern er.

Halle
b) eine Wieſe, Kartenblatt 1, Parzelle von 12 Ar 80 Einen Lehrling ſucht zum I. durch einen geeigneten jungen Mann

OMeter, mit einem jährlichen Reinertrage von 7,50 Mark, April C. Rothe, Tiſchlermeiſter zu beſetzen wünſche.
am 9. April 1878 Vormittags 10 Uhr in Trotha. H. Pfautsech.

burſchen, Haus- u. Pfer-
deknechte, ſämmtliche Perſo-
nale mit vorzügl. Atteſten ver
ſehen, wünſchen Engagement d.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 9.



Jmpf- bez. RevaccinationsZeugniß,

Vöslauer Goldeck

Die Umdeckungsarbeiten der Kliniksdächer mit Dach
pappe, veranſchlagt zu ppr. 1100 Mark, ſoll im Wege öffentlicher
Submiſſion erfolgen. Offerten ſind bis ſpäteſtens den 22. d. M.
11 Uhr Vormittags in meinem Büreau, Friedrichſtr. Nr. 24,
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag und Bedingungen von 9 12
Uhr Vormittags einzuſehen ſind.

Der Königliche Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Die Grossherzogl. Orchester- und Musik-Schule

in Weimarbeginnt den 25. April d. J. einen neuen Jahrescurſus für Schüler
und Schülerinnen. Die Aufnahmeprüfung findet den 24. April Nach
mittags 2 Uhr ſtatt. Honorar halbjährlich 75 Pensionen
von 400 700 werden nachgewieſen durch das Secretariat.

Weimar, im Februar 1878.
Meter Ffcartung,

Großherzogl. Kapellmeiſter und Profeſſor der Muſik,
Director.

Höhere Hürgerſchule zu Delitzſch.
Der neue Curſus in der hieſigen, den Realſchulen erſter

Ordnung in den entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellten
höhern Bürgerſchule und der damit verbundenen Vorſchule
beginnt

Freitag den 26. April.
Anmeldungen zur Aufnahme erbitte ich mir bis Mitte März.

Die Aufnahme- Prüfung zu welcher Schreibmaterialien mit-
zubringen ſind findet Donnerstag den 25. April ſtatt und
beginnt früh 9 Uhr.

An Zeugniſſen ſind vorzulegen: ein Alters-, ein Schul und ein
letzteres für Knaben, die das

12. Lebensjahr bereits überſchritten haben. [H. 5814.
Delitzſch, im Februar 1878. I ayser. Nektor.
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 21. d. M. Abends G Uhr
im Saale der Volksſchule

Vortrag des Herrn Superintendent Förſter über:
Papſt Piüus IX., ſein Leben und ſein Werk.

Eintrittskarten zu dieſer Vorleſung zu 1 Mark ſind in der Buch-
handlung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben, und
ſind dieſelben am Eingang des Saales abzugeben während die Abon-
nements- Billets vorzuzeigen ſind. Der Vorſtand.

Hienstag d. 26. Februar Abends 7 Uhr

IV. Abonnement- Concert
im Saale der Volksschule.

Programm später. F. Voretaseh.
Meissener u. Thüringer

Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinasteine,
W'ölbe- u. Keil- Chamottesteine,
Chamotteringe,
Formsteinee, nach jeder beliebigen Zeichnunng
Halbe Chamottesteine, für Regulir-Füllöfen 2e.
Chamotteplatten in allen Größen,
Chamotte-Mörtel

empfehlen

Bd. Linmnoke Srröſ er
Chamotte- u. Thonwaaren-Niederlage,

Male a/S.
F. Shkermm ere

Weingrossbandlung,
Wien, Berlim,Spoecialitäten:

Vöslauer roth à FPlasche 1,255Neszmelyer à Plasche 1,001780edenbnrger Ausbruch „1,50
Vöslau, London

Niederlage bei
C. V. Bacentsech, Markt 6, Halle a.

t Als anerkannt beſtes Maſt undPension für Knaben. Milchfutter offeriren wir
Knaben, welche zu Oſtern dieSchulen in Naumburg beſuchen Palmmehl

wollen, finden in meiner Familie
mit ca. 18 Proteinſtoffen ca.gute Penſion.

Naumburg a/S., d. 2. Febr. 1878. 26 Kohlenhvdrate u. ca. 3
Fett mit 5 Mark 50 Pf. proR. Schüler, Lehrer. 80r. Marienſtraße 12. aſſelbe mit ca. S Fett mit

g 6 Mark 50 Pf. pro exclusive
g Säcke, die zum Transport geliehenMauersteine werden, franco Bahnhof Moabit

beſte hartgebrannte Waare vor Berlin bei Entnahme von min
räthig Ziegelei H. Fritſch in deſtens 100 (die Eiſenbahntarife
Schlettau bei Halle. für 200 ſind günſtiger).

T Es wird dieſes Futter, falls eine
Delitzscher Strasse 7 Tages Production der Fabrik von

ist eine grössere Wohnung zum 300 beſtellt wird, auch mit Fett-
1. April 1878 zu vermiethen. gehalt von 12 und mehr zu an
Auch Können Niederlagsräume, gemeſſenen Preiſen geliefert.
Böden und Keller mit Schienen- Da Palmmehl ſtets trocken und

g darin über 90 verdauliche Stoffen lang abgogopop warden enthalten ſind, iſt es auch das bil
ligſte Kraftfutter.S Graues u. rothes Haarl!! Meyn Co.

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer Comptoir in Berlin, Charlotten-
haft blond, braun oder ächt ſchwarz ſtraße 67.
zu färben, durch die neue Erfindung Palmkern-Oel-Fabril«.
Extrait japonais genannt
Melanogène von Hutter Erlene BRBohlen,
Co. in Berlin, Depot bei Helm- 4 u. 5 Zoll ſtark, circa 1600 Ku-
bold S Co. in Halle a/S., bikfuß, ſchöne Waare, ſtehen z
Leipzigerſtr. 109. Jn Cartons à 4.4. verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Reſtauration,

Guano der Peruanischen Regierung.
Das Publikum wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, dass die

Peruvian Guano Company limitecd,
B7 o Boa streoeot, L Oin Gemüssheit der ihr COnraCtIiCE ingeräumten Rechte einzig und allein und unter A S

schluss jeder anderen Gesellschaft oder Persönlichkeit mit ger
Angentur für den Import und den Ver Kauf ges Peru-Guanos von der Peruanischen Regierung
betraut ist.

Einzig und allein äaie Peruvian Guano Company Umited empfängt den Guano direct von
den Peruanischen Depöts; sie verkauft den Guano

EBeht, ohne ürgend welche chemische Behandlung und ohne Beimischung
irgend welcher fremden Substanzen.

Da der seiner Zeit zwischen der Pernanischen Regierung und den Herren Dreyfus frères
Oie- vereinbarte Contract am 1. November IA8S7 6 seine Endschaft erreicht hat.

s0 sind weder düe Letzteren, noch deren Agenten. die Herren
Ohlendorſff Co., berechtigt. sich über genannten Termin hinaus als Contra-
henten der Peruanischen Regierung Zl SeVIPGCR.

Ausschliesslich die Peruvian Guano Company Iimäted hat die Agentur für den Verkauf des Guano's der
Peruanischen Regierung. Der Preis des Guano's wird auf's Genaueste in Gemässheit der Analyse fixirt,
durch Herrn Dr. August Völcker,
einzelnen Ladung gemacht wird.

welche
den COhemiker der „KRoyal Agricultural society of England““, von jeder

Die ankommenden Ladungen werden durch die unterzeichneten Agenten der Peruvian Guano Company
limited, unter Mitwirkang des in Hamburg residirenden General-Consuls für Perv, gemustert.

Den Consumenten ist demnach jede erdenkliche Garantie datür geboten, dass der von der Peruvian
uano Company limited oder deren Agenten ihnen verkaufte Guano unzweifelhaft echt ist und dass der

innere Gehalt m richtigen Verhältnisse zu dem zu zZzahlen-
den Kauſpreise steht.

Die Unterzeichneten werden jederzeit bereit sein, auf Verlangen eine Abschrift der von Herrn Dr. Völoker
ausgefertigten Analyse und jede sonst gewünschte Auskunft zu ertheilen.

Hamburg. Februar 1878.

Schröcler, Michaelsen Co.,
Alleinige Agenten der Peruvian Guano Companie limited, London,

tür den Verkauf in
Deutschland, Holland Gesterreich, SKandinavien ete.

Grabmonumente
grösste Auswahl
stets vorräthig.

Schwed. Granit, sächs. u. bayerseh. Syenit, achles, u. varrar.
Marmor, sächs. Serpentin, sowie Sandstein.

Sauberste Inschrift unter langjähr. Garantie der Haltbarkeit.
Halle a/S., Klausthor, Emit Schober, Steinmetzmeister,

Heirathsgeſuch.
Ein Mann, Mitte Oreifiger,

bemittelt, ſucht, da es ihm bis jetzt
an Damenbekanntſchaft fehlte, auf
dieſem Wege eine Lebensgefährtin
in ziemlich gleichem Alter, von ru-
higem Charakter und einigen Tau-
ſend Thalern Vermögen,

Hierauf reflektirende Damen wol-
len vertrauensvoll ihre werthe Adreſſe
nebſt ihrer Photographie unter Chifire
B. N. 348 poſtlagernd Hale a/S.
einſenden.

Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache.

Ein junger tüchtiger Detailliſt
wird für ein größeres Colonial-
waaren- Geſchäft pr. 1. April
geſucht. Offerten H. H. 100 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.
Sattlermeiſter-Geſuch.

Für einen tüchtigen und geſchick-
ten jungen Sattlermeiſter bietet ſich
auf einem Platze von Halle mit
großer Kundſchaft und o ne Con-
currenz zum Etabliren eine ſehr
günſtige Gelegenheit.

Offerten erbitte unter J. M. 4 46
poſtlagernd Halle a/S.

Eine der größten Actienbierbraue-
reien Deutſchlands beabſichtigt in
Halle eine Niederlage einzurichten.
Offerten ſind unter A. A. A. an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.
Zur alleinigen Führung einer
kl. Wirthschaft wird eine tüch-
tige alleinstehende Frau oder
älteres Mädchen gesucht. Wo?
sagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gartengrundſtück-
Verkauf.

Bei Blankenburg a/Harz,
unmittelbar vor der Stadt, in rei-
zender Lage, mit Ausſicht nach der
Stadt, dem Schloſſe u. dem Zie
genkopfe, an neu angelegter Straße
gelegen, iſt ein ca. 180 R. gro-
ßes Gartengrundſtück, ſehr gut ge-
eignet zu Bauſtellen für Privat-
leute, wie auch zur Anlage einer

wegen Todes-
falls billig zu verkaufen.

Näheres durch H. Dittler,
Annoncen- Expedition hier.

Ein ordentlicher Pferdeknecht mit
guten Zeugniſſen wird ſofort ge
ſucht Mühlweg 10, Halle.

Familien-Penſionat
von

Therese Hoffmarm,
in Weimar, Herderplatz B. 50.

Jn Weimar, der als Pflanz-
ſtätte für Kunſt und Wiſſenſchaft
bekannten Reſidenzſtadt, finden noch
einige junge Mädchen aus gebilde-
ten Ständen zur Erlernung des
Hausſtandes, ſowie zur Fortbildung
in Muſik, neueren Sprachen, Lite-
ratur, Zeichnen c. in meinem Pen-
ſionat per 1. April freundliche Auf
nahme. Referenz in Weimar Herr
Seminar- Director Ranitzſch, wo
ſelbſt auch Proſpecte.

Ein Lehrling
für mein Comptoir und Lager mit
den nöthigen Schulkenntniſſen aus
achtbarer Familie kann unter gün-
ſtigen Bedingungen placirt werden.

Bernh. FAost, vormals
W. G. Wächter.

Ein Verwalter findet bei mir
ſofort Stellung.

W. Pfeffer in Zörbig.
Lehrlings-Geſuch.

IJch ſuche für mein Detail und
Engros- Geſchäft pr. 1. April e.

einen jungen Mann mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen,

Halle. O. Thieme.
deeennnneeeeeeeeeeeeeesooLehrling Geguch,

Ein Sohn achtbarer Eltern, wel-
cher Luſt hat, die Photographie

zu erlernen, findet Stellung bei
F. Benckert, Photograph.

Haus-Geſuch!.
Ein Haus mit ein oder zwei Läden
wird am Markt, in der unteren
Leipzigerſtraße, Kleinſchmieden oder
Neunhäuſern zu kaufen geſucht.
Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. 3tg.

Ein im Rübenbau erfahrener und
mit Behandlung der landwirthſchaft
lichen Maſchinen vertrauter unver-
heiratheter Verwalter, ſowie ein
verheiratheter Aufſeher werden

geſucht.
Adreſſen mit abſchriftlichen Atteſten

ſind unter Z. G. zu richten an
Herrn G. Huſter in Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

per 1. April er. für ein Rittergut
nalpreiſen ohne Anrechnung von

Eine geübte Köchin, die etwas
Hausarbeit mit übernimmt ſucht
den 1. April Dienſt. Zu erfr. Wei-
denplan 34a im Victualienladen.

Eine anſt. Frau, Wittwe, ſucht
in einer kleineren Landwirthſchaft
oder zur Wirthſchaftsführung eines
ältern Herrn in der Stadt Stel
lung. Gef. Off. sub C. B. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſunde Ammen v. Lande
wünſchen ſof. Stellung durch Fr.
Rötzſcher, Kuttelpforte 5.

Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen,
Kinderfrauen u. a. Mädchen
erhalten bei hohem Gehalt vorzügl.
Stellen.

1 anſt. j. Mädchen, am
liebſten v. Lande, findet Gelegen
heit, Landwirthſchaftu. feine
Küche unentgeltlich zu erler-
nen. Baldige Meldungen ebiger
Perſonale erbittet das Comt. von
Emma Lereohe, Hallea/S,
Rathhausgaſſe 14 (z. Glockey,

Feinsten Benzin
(Salon-Fleckwaſſer)

zur Beſeitigung aller Flecken
aus Wohkle, Leinwand, Seide
u. Leder, ſowie zum Wa-
ſchen der Glacehandſchuhe
empfiehlt billigſt

Albert Schlüter.,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Berliner Pflaster.
Dieſes mehrfach geprüfte

u. privilegirte Pflaſter leiſtet
bei allen äußerlichen Ge-
ſchwüren, Geſchwulſten,
Quetſchungen, Hühner-
augen u. Brandwunden u.
jeden veralteten Schaden
den beſten Dienſt, à Schach-
tel 25 H empfiehlt

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Fiſchbeinſchirme kauft kl.
Ulrichsſtr. 7 in Hallle a/S.
Vie Annoncen Expedition

von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße A7,
und Leipzigerſtr. 105,

empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-

Portis oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions
Aufträgen den höchſten Nabatt.
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